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Ae SA - die Garde der
nationale » Aevoiutioa

See«rode EA.-Auimarsch in Kiel
Kiel, 7. Mai . Bereits am Sonntag früh um

8 Uhr begann im Rahmen des großen SA -Auf-
marsches der Gruppe Nordmark in Kiel das An¬
rückender Verbände auf dem Städtischen Sport«
und Spielplatz. Gegen 12 Uhr waren 30 000 SA-
nnd SS -Lcute und weitere 15 000 Angehörige der
Hitlerjugend, des Jungvolkes , des Bundes deutscher
Mädel sowie Abordnungen der Reichsmarine und
Reichswehr aufmarschiert. Eine weit über 100 000
Menschen zahlende Menge war Zeuge des ge¬
waltigen Aufmarfches. Nach Ansprachendes Grup¬
penführers Schoene  und das Gauleiters und
Oberpräsidenten der Provinz Schleswig-Holstein,
Lohse,  fand die Weihe der Ständer der Motor¬
stürme durch den Chef des Kraftfahrwesens der
SA und SS , ObergruppenführerHühnlein,
Patt.

Gegen 13 Uhr traf der Reichskanzlerund oberste
SA -Führer Adolf Hitler im Flugzeug aus Berlin
ein und betrat kurz vor 13,30 Uhr, von unge¬
heurem Jubel der Massen begrüßt, der. Platz. Nach¬
dem er in Begleitung des Stabschefs Rohm und
des ObergruppenführersLutze-Hannover die Front
der aufmarschierten Kolonnen abgeschritten hatte,
nahm er das Wort zu seiner Ansprache.

Adssi Hills«: Mete aus:
Eine große Zeit ist angebrochen, und wir sind

nicht nur ihre lebenden Zeugen, sondern ihre Ge¬
stalter. Eine Revolution vollzieht sich in Deutsch¬
land, die sich von all den ähnlichen früheren Vor¬
gängen -solcher Art unterscheide! durch die

unerhörte Disziplin und Planmäßigkeit
ihrer Durchsührnng.

Daß dieses Wunder denkbar ist, haben wir nur
der Tatsache zuzuschreiben: während frühere Re¬
volutionen vollzogen wurden durch eine empörte,
in sich aber nicht organisierte Volksmafse, wird
diese Revolution vollzogen von der größten po¬
litischen Organisation, die Deutschland je gesehen
hat. Nicht nur einer Organisation des Willens,
nein, auch einer Organisation der Kraft, der Ge¬
walt . Ueber 600 000 stehen heute in Deutschland
im braunen Hemd hinter dem Banner der Re¬
volution.

Das Ziel dieser großen Erheh- n^ ist die
innere und tatsächlicheNeben. . ng des

November 1918.
Es mußte die Stunde kommen, wo die Männer
des Novemberverbrechens vor den Stuhl der Ge¬
richte gezogen werden mußten. Sie sollen sich
keiner Täuschunghingeben, daß diese Auseinander¬
setzungPlötzlich aus irgendeinem Grunde ein nicht
natürliches Ende nehmen könnte.

Das Ende der deutschen Revolution ist das
Ende der Novemberoerbrecher, das Ende ihres
Systems, das Ende ihres Seins ! (Tosender Bei¬
fall.)
Wir wissen, daß der Neuaufbau dieses Staates

in erster Linie eine Frage der inneren Genesung
des Volkes ist und daß das nicht von heute aus
morgen geschehen kann. Wir wissen, daß die Quelle
aller Taten und allen Lebens im Volk selbst liegt
und daß das Volk selbst seine Gesinnung, sein We¬
sen ändern muß, wenn es ein anderes und besseres
Leben gewinnen will. Wenn jetzt das deutscheLe¬
ben neue Formen erhält, dann find diese neuen
Formen getragen und gewollt von einem anderen,
«nd ich darf sagen, besseren deutschen Volk.

Wir zweifeln keine Sekunde daran, daß mau
lern deutschenVolk mükevoll das anerziehen muß,

was man einst als Wesen zum Ausdruckunseres
Volkes auch äußerlich repräsentiert sehen will. So
wie es nur einen Waffenträger in der deutschen
Nation geben kann, so wie es nur «ine Reichs¬
gewalt geben kann, kann es nur geben

eine oegmrffaüon
-es polttischen Willens.

Und daß diese Organisation des politischen Wil¬
lens sich vollendet, das ist Eure Aufgabe, meine
Kameraden! Ihr seid bisher die Garde der natio¬
nalen Revolution gewesen. Ihr habt diese Revo¬
lution getragen, mit Eurem Namen wird sie für
ewig verbunden sein.

Ihr müßt der Garant sein für den siegreichen
Vollzug dieser Revolution» und sie wird nur
dann siegreichvollzogen sein, wenn durch Eure
Schule ein neues deutsches Volk herangebildet
wird.

Wenn das Heer Waffenschul-e ist des deutschen
Volkes, dann muß in Euch die politische Schule
liegen, so daß einst aus diesen beiden Faktoren
politischeWillensbildung und Verteidigung des Va¬
terlandes — eine große Ergänzung wird. Es muß
einmal die Zeit kommen, da unter dem Banner
wirklich ganz Deutschland marschiert. (Brausender
Beifall .) Wir wollen dabei nicht kleinlich sein und
jedem die Hand reichen, der sich anschließen will.
Allein am Ende unseres Weges muß stehen ein
deutsches Volk mit einer politischenWillensorgani¬
sation. Ich weiß, manchen unter uns bewegt so
manchmal die Frage : und das ist eine Vergeltung
gegenüber dem, was sie uns einst angetan haben?

Meine Freunde! Es gab in diesem November
1918 zwei Sorten von Menschen, ein ganz ver¬
kommenes und elendes Führerpack und eine
große Masse deutscher Arbeiter, eine große
Masse deutscher Soldaten , deutscher Matrosen,
die im Innern gar nichts damit zu tun hatten,
sondern nur den Führern znm Opfer gefallen
sind. Und wir wollen sie dafür nicht verantwort¬
lich machen, sondern ihnen sagen: Wir geben
Euch die Hand, Eure Führer aber müssen weg.
Die Welt wird nur das in uns sehen, was

wir sind und sie wird nur das in uns achten, was
sie in uns sieht und wir wollen dieser Welt zeigen,
daß die Zeit des Novemberdeutschland endgültig
vorbei ist. Man soll nicht hoffen, daß es noch

ein zweites Deutschland vielleicht im Verborgenen
gibt. Dafür sind wir und Ihr die Garanten.

Wir sind uns darüber klar, daß, wenn diese
Erhebung scheiternsollte, dies das Ende des deut¬
schen Volkes sein würde. Vielleicht lassen sich in
Jahrhunderten nicht mehr die Kräfte der Jetztzeit
wieder herstellen, wenn die heute erreichte Einheit
scheitern sollte — und ich glaube, daß wir eine
Einheit sind.So wie ich der Eure bin, so seid Ihr
die Meinen. (Stürmischer Beifall .)

Ich glaube, wenn wir die vierzehn Jahre zurück-
blickey,, und daS Wunder von heute ansehen, dann
dürfen wi .̂ mit allem voll zufrieden sein. Mehr
von der Zukunft zu erwarten, wäre unbillig. Ka¬
meraden! Wir gehen jetzt einer schweren Zeit
entgegen, wir müssen den Kampf um das Innere
des deutschen Menschen fortführen, wir wollen
keinen Krieg und kein Blut vergießen, aber wir
wollen das Recht zum Leben, das Recht zur Frei¬
heit!

Wir wollen, daß das deutsche Volk nicht als
Parias behandelt wird. Wenn Ihr das bleibt, was
Ihr gewesen seid,

-ie eiserne Gar-e Lee
Aevslutisn.

treu und diszipliniert, wie einst der Soldat des
deutschen Volkes, dann wird die Zukunft wieder
das gutmachen, was die Vergangenheit einst
sündigte.

Deutschlands Fahne kann nur sein die Fahne
der Ehre. Kein Feind kann Euch die Fahne
nehmen, wenn Ihr selbst sie in Ehren haltet. Das
soll unser Gelöbnis sein, daß wir unsere Fahne
als Fahne der deutschen Erhebung der alten Fahne
der Vergangenheit zur Seite stellen werden. Die
junge Fahne der deutschennationalen Revolution
ist der alten Fahne der Vergangenheit würdig als
Symbol des deutschenVolkes, der deutschenEhre
und der deutschen Freiheit. Unsere herrliche Be¬
wegung, unser Vaterland und unser deutschesVolk
Sieg -Heil!

Nach nicht endenwollendem Beifall sangen die
Masten das Deutschland-Lied. Es folgte dann der
Vorbeimarschder braunen Armee an dem Führen
Dann rückten die Teilnehmer in Gruppen nach
dem Hasen ab, wo die dort liegenden Kriegsschiffe
besichtigt wurden. Der Tag wurde mit Pro¬
pagandamärschen durch die festlich geschmückte
Stadt beendet.

Schacht fordert:Revision
-es VersMer Vertrages

Washington»7. Mai . Obwohl bisher eine
mehr persönliche Fühlungnahme zwischen
London und Dr. Schacht stattfand und die
offiziellen Verhandlungen erst am Montag
beginnen, verlautet in amerikanischen Re-
gierugskreisen, daß SchachtsErklärung, ein
Wirtfchastsfriedesei ohne politischen Frie¬
den unmöglich, ti^ en Eindruck gemacht
Labe. Die amtlichen Kreise erwarten, daß

Dr. Schacht eine Revision des Versailler
Vertrages in irgendeiner Form als Gegen¬
wert für die deutsche Beteiligung an der
Londoner Konferenz fordern wird. Die
amtlichen Kreise Washingtons zeigen sich
besonders hellhörig hinsichtlich der Andeu¬
tung Schachts, daß Deutschlanoandernfalls
möglicherweisenicht in der Lage sei, kurz-
und langfristige USA -Kredite in Höhe von

einer Golddollar-Milliarde zu bezahlen.
Dr. Schacht hatte für den Sonntag

offenbar kein bestimmtesArbeitsprogramm
vorgesehen. Er besuchte, begleitet von Dr.
Luther und den deutschen Delegationsmit¬
gliedern, die Sehenswürdigkeiten der Stadt
und Umgebung. Schacht erwartet mit
größtem Interesse die am Abend fällige
Radioansprachedes Präsidenten Roosevelt
über die Wirtschaftskrise. Roosevelt stellte
auf seinem sonntäglichen Jagdausslug auf
dem Potomacfluß diese Radioansprache
fertig.

Wir meine«:
Im Gegensatz zu der Auffassungder Par¬

teien des verflossenenSystems und auch im
Gegensatz zu der Auffassung so manchen
Freundes unserer Bewegung hat der Füh¬
rer Adolf Hitler seinen gewaltigen Kampf
um die Macht immer mit der Parole der
Erneuerung des inneren Menschengeführt,
hat die ethischen und sittlichenWerte allen
politischenund wirtschaftlichenUeberlegun-
gen vorangestellt. Nur dadurch wurden in
DeutschlandKräfte revolutionärer Art frei,
die heute alle Verbändeund Organisationen
sprengen und den deutschen Arbeiter ebenso
erfassen und begeistern wie den Gelehrten
und Beamten. Damit ist aber auch^«gleich
angedeutet, welch schwerer und langer
Weg noch vor uns liegt, obwohl kaum einer
der alten Kampfer der deutschen Freiheits¬
bewegung geglaubt hat, daß nach der Macht¬
übernahme Adolf Hitlers sich seine Autori¬
tät und Anerkennungso rasch und umfassend'
in Deutschland durchsetzen würde, wie es
tatsächlich der Fall ist. Der Führer ver¬
säumt darum auch keine Gelegenheit, den
Kampf um den inneren Menschen immer
wieder in den Vordergrund zu stellen. So
hat er in Kiel am gestrigen Sonntag zu

Denkt an die „SWuna M die
Spser der Aedeii!"

Einzahlungen an die Reichskredit-Gescll-
schaft Berlin W 8, Behrendsstraße21-22, so¬
wie auf deren Reichsbank-Giro-Konto,Post¬
scheck-Konto Berlin 120, unter der Bezeich¬
nung „Stiftung für die Opfer der Arbeit".

einem gewaltigen SA .-Aufmarsch gespro¬
chen und wieder die Formel geprägt, daß
der neue Aufbau dieses Staates eine Frage
der inneren Genesung des Volkes ist. Die
Quelle aller Taten und allen Lebens liegt
im Volke selbst und das Volk muß seine
Gesinnung ändern, wenn es ein besseres
Leben gewinnen will . Nur von diesem
Standpunkt aus kann der Führer auch die
alle gewinnende großzügige Haltung ein¬
nehmen, die er seinen bisherigen Gegnern
gegenüber zu Tage treten läßt. Nur den
Volksverführern, nur den Bonzen gilt sein
Kampf. Aber die große Masse deutscher
Arbeiter, die in ihrem Inneren nichts mit
dem Marxismus zu tun haben, sondern
Opfer ihrer Führer waren, denen reichen
wir immer wieder die Hand, bis wir den
letzten von ihnen gewonnen haben. Diesel
Einigungswille ist viel stärker und groß¬
artiger, als die besten politischenoder wirt¬
schaftlichen Reformen, und diese Kraft wird
es sein, die das deutscheVolk wieder zu
neuem Leben und neuer Freiheit führt.

Kein Wort ist so sehr zu einem Begriff
geworden wie die heute viel besprochene
„Gleichschaltung". Da kommen sie alle die
vielen Vereine und Verbände und sonstigen
Interessengemeinschaftenund schalten sich
gleich. Gewiß, in sehr, sehr vielen Fällen
eine erfreulicheTatsache, weil sie oft von
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einer kleinen politischen Klique in ein Fahr¬
wasser gedrängt lvurden, das ihnen selbst
nicht behagte. Wir denken in diesen: Zu¬
sammenhang an den Bremischen Lehrer-
berein, der sich 14 Jahre lang nicht nur
marxistischgebärdete, sondern auch im Sinne
des internationalen Marxismus betütigte.
Bei der Gleichschaltung stellte sich erfreu¬
licherweise heraus , daß hinter den führen¬
den Marxisten nichts stand als ein Name,
daß das Groß der bremischen Lehrerschaft
nur aus Angst bor dem politischen Terror
zu den Maßnahmen ihrer marxistischen
Führer geschwiegenhatte. Wir erinnern an
diesen. Fall , weil er ein Schulbeispiel — in
doppeltem Sinne — für die Gleichschaltung
ist. In Bremen hielt in diesen Tagen der
Gau Niedersachsen im Dentschnationalen
Handlungsgehilfenverband seine 31. Gau-
tagung ab. In den interessanten Referaten
wurde mit Nachdruck betont , daß der DHV.
es nicht nötig habe, sich gleichzuschalten,
eine Tatsache, die uns nicht unbekannt ist,
die wir aber hervorheben möchten für alle
die, die es nicht wußten — oder nicht wissen
wollten. Der DHV hatte in den letzten
14 Jahren einen schweren Stand , weil er
einmal streng, auf nationaler Grundlage
stand und ganz entschieden völkische Politik
trieb . Das sicherte ihm zwar die -Freund¬
schaft aller rechtsgerichteten politischen Par¬
teien — wenn, ja , wenn der DHV nicht
gleichzeitig ebenso mannhaft soziale Ge¬
rechtigkeit für seine Mitglieder gefordert
hätte . Der DHV trieb national -völkische
Politik . Wenn Bürgermeister Dr . Martert
in seiner überaus herzlichen Begrüßungs¬
rede freudig feststellte, daß der DHV nun
am Ziel seiner Wünsche sei, so erfüllt
uns das mit großer Freude . Die Saat ging
auf nach all den schweren Jahren . Jetzt
beginnt die Arbeit . Denn jetzt heißt es
für den DHV die errungene Stellung Zn
behaupten und im Interesse aller Kauf¬
mannsgehilfen die Führung zu übernehmen.

Die Regierung hat den Vertrieb des Pa¬
riser Boulevardblattes „Le Journal " in
Deutschland verboten . Wer unterrichtet
war , hat sich längst über die Engelsgeduld
unserer Regierung gewundert . Das Jour¬
nal verbreitet sich heute mit tönenden Phra¬
sen und der eisernen Stirn des echt fran¬
zösischen Tartuffe über dieses Verbot:
„Unsere Artikel über Deutschland werden
dort als unerwünscht beurteilt , weil sie mit
ebenso viel Kraft wie Zuverlässigkeit die
Wahrheit sagen. Aber frei die Wahrheit
zu schreiben, ist ein Recht, das man dort in
Deutschland nicht mehr hat ." Man fragt sich,
was größer ist, die Unverschämtheit, die
Lügenkraft oder der Pharisüismus , mit
dem das Journal zu behaupten wagt , daß
es immer „objektiv, genau und anständig,
ruhig und sogar entgegenkommend" über
Deutschland geschrieben habe. Stolz wei¬
gert sich heute das Journal , das zu tun,
was man angeblich von ihm in Deutschland
verlangt , nämlich, daß es „sogar die dort
verübten Exzesse loben " müsse.

Dann bricht die Schriftleitung noch eine
Extralanze für Herrn Edouard Helsey, der
vor einigen Wochen als Berichterstatter
nach Deutschland geschickt worden war und
„dessen Gewissenhaftigkeit jedermann in
der weiten Welt die höchste Hochachtung
zolle." Wenn wir wollten , könnten wir ein
langes und breites davon erzählen , wie es
mit den: „Recht, die Wahrheit zu schreiben",
für einen deutschen Berichterstatter in
Frankreich bestellt ist, wie die angeblich libe¬
rale Regierung Herriot z. B. unseren Kor¬
respondenten Karber mit Haussuchungen,
Peinlichen Verhören , Ausweisungsdrohun¬
gen und -befehlen heimgesucht hat , weil er
mri deutscher Wahrheitsliebe und Gründ¬
lichkeit glaubte , dieses Recht für sich in Au-
LVruch nehmen ru dürfen . Las Journal

aber , und besonders Herr Helsey, haben seit
vielen Jahren mit Wahrheit und Wahr¬
haftigkeit auf chärfstem Kriegsfuß gelebt.
Wo immer und überall in der weiten Welt
eine Gelegenheit war , gegen Deutschland
zu hetzen, da wurde Herr Helsey auf Reisen
geschickt und als große Kanone losgelassen.
Wo er jetzt in letzter Zeit auftauchte, sei es
im Saargebiet oder in Oesterreich, da be¬
ginnt auch sein bekanntes Lügen- und Intri¬
genspiel. Ein Brunnenvergifter schlimmster
Sorte , den die Franzosen , die angeblich den
Frieden so heiß lieben, längst an einem
französischen Galgen auf dem Montmartre
weithin über Paris sichtbar hätten auf¬
knüpfen sollen.

Als vor einigen Wochen Herrn Helsey in
Berlin bedeutet wurde, es wäre besser, wenn
er seine heimatlichen Gefilde wieder mög¬
lichst rasch aufsuchen würde, da schrieb er
im Journal ein Schwanenlied unter der
Ueberschrift „Den . Drohungen des Hitler-
tums müssen wir Einigkeit und Kattblütig --
keit entgegensetzen.

Hitler hat weder eine Weltanschauung
noch ein Programm . Er wird nur von
einem blinden Instinkt getrieben. Logik
sucht man vergeblich im Hirn eines wüten¬
den Stiers . Da gibt es nur zorngeschwellte
Muskeln und ein animalisches Bedürfnis,
mit dem Kopf durch die Wand zu rennen,
das ist aber auch alles . Diese Leute sind
zu allem fähig, auch zum Schlimmsten,
denn sie sind nicht nur Narren , sondern
auch Idioten ."

Herr Helsey gehört zu der Sorte von
Leuten, die es ja überall gibt : wenn sie
allein und namentlich bei Nacht durch den
Wald gehen müssen, dann singen und rufen
sie oder schreien sogar, um sich selber Mut
zu machen. Dieser tapfere Fanatiker der
Wahrheitsliebe/dieser Vorkämpfer desFrie-
dens zwischen den beiden großen Nachbar¬
völkern und seine Zeitung sind nun also in
Deutschland unmöglich geworden. Es ist
wirklich traurig . Wie lange wird das
deutsche Volk ohne das Journal leben
können?

Vor neuen sozialen
Maßnahmen

Dr. Goebbels Weicht in Chemnitz
Chemnitz, 7. Mai. Auf einer Kundgebung der

NSDAP. sprach am Sonntag nachmittagin der
überfüllten RadrennbahnReichsminister Dr. Goeb¬
bels. Er führte n. a. etwa folgendes aus:

Es ist nicht nur eine nationale, sondern auch
eine soziale Revolution. Wenn man uns entgegen-
hält, wir hätten uns verbündet mit anderen Grup¬
pen und Parteien, so antworteten wir, i» jeder
Koalition jetzt sich immer der Stärkste durch. Der,
der weiß, was er will, wird zum Ziele kommen,
auch wenn er Umwege einschlägt, bis das große
Einigungswerk des deutschen Volkes vollzogen ist;
denn wir sind ein Volk von Brudern, in einem
einzigen einigen Reich.

In Adolf Hitler liegt die feste Linie deutscher
Politik nach innen und außen. Es wird niemand
mehr möglich sein, diese Politik zu durchkreuzen.
Noch vor drei Monaten hat ein sogenannter bay¬
rischer Ministerpräsidenterklärt, ein Statthalter,
der von Berlin komme, würde beim Ueberschreiten
der bayrischen Grenze verhaftet werden. Dieser
Mann ist heute längst in der Versenkung ver¬
schwunden. Wir sind aber noch nicht am Ende, wir
werden weiter marschieren. Hat man erst eine feste
Autorität und ein einiges Reich, dann werden auch
wirtschaftliche und soziale Maßnahmen von ganz
anderem Erfolg begleitetsein. Das wird in den
nächsten Wochen und Monaten in Deutschland je¬
der zu erfahren bekommen. Das Bekenntniszum
Reich haben wir am 21. März in Potsdam ab¬
gelegt. Das Bekenntnis zum Volk, zum arbeiten¬
den deutschen Volk, am 1. Mai. '

Es ist nicht wahr, daß wir zum Krieg treiben.
Wahr ist, daß das deutsche Volk sich dem inneren
Aufbau zuwenden will. Aber es verlangt von der
Welt, daß man es beim inneren Ausbau in Frieden
läßt. Wir haben mit dem Aufbau begonnen, und
dieser Aufbau wird durchgeführt auf allen Ge¬
bieten. Das Volk muß dabei mithelfen.

Wir wollen vor der Welt bekennen, daß der
Nationalsozialismusdas ist, was er war, und er
bleibt das, was er ist. Dieser Staat steht treu zu
leinen Worten, treu zu seinen Grundsätzen, un¬
verbrüchlich treu zu seinem Führer. Der Minister
schloß mit einen: Heil auf das deutsche Volk und
den Führer Adolf Hitler.

Ksm Gsßetze
Verordnung über das Neichslustfahrtmmifterium.

Das Reichsgesetzblatt Nr. 47 von: 6. Mai ent¬
hält wlaende Verordnung über das Reichsluftfahrt¬

ministerium vom 5. Mai 1933: Für die Luftfahrt
wird als oberste Reichsbehörde ein Reichsluftfahrt-
Ministerium errichtet. Der Leiter -dieser Behörde
führt die Bezeichnung„Reichsminister der Luft¬
fahrt".

Der Geschäftsbereich umfaßt die Aufgabendes
Reichs in der Luftfahrt. Die Geschäfte und Befug¬
nisse des nunmehr wegfallenden Reichskommissars

für die Luftfahrt gehen auf den Reichsminister der,
Luftfahrt über.

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom1. Mas
1933 in Kraft.

Gesetze über den Verkehr mit Vieh und Fleisch
und über Schlachthofgebühren.

Im gleichen Reichsgesetzblatt wird folgendes Ge,
setz zur Aenderung des Gesetzes über den Verkehr
mit Vieh und Fleisch vom 5. Mai 1933 bekannt
gegeben:

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz be¬
schlossen, das hiermit verkündet wird: Das Gesetz
über den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom
10. August 1925 in der Fassung des Gesetzes vom
4. Juli 1929 wird wie folgt geändert:

tz 3 Abs. 4 erhält folgende Fassung: Die Reichs-
regierung und die obersten Landesbehörden kön¬
nen für Schlachtvieh- und Fleischgroßmärkte zum
Zwecke der Feststellung von Preis und Gewichtder
Tiere und des Fleisches Vorschriften erlassen und
Einrichtungen anordnen, insbesondere den Schluß-
scheinzwang und den Handel nach Lebendgewicht
vorschreiben.

Im Rsichsgesetzblatt wird ferner ein Gesetz über
die Gebühren der Schlachtviehmärkte, Schlachthän-
ser und Fleischgroßmärkte(Fleischmarkthallen) vom
5. Mai 1933 veröffentlicht. Im ersten Paragraphen
wird u. a. bestimmt:

In Gemeinden, in welchen eine Gemeindeanstall
zum Schlachten von Vieh (öffentliches Schlacht.
Haus) errichtet ist, dürfen Gebühren für die
Schlachthansbenutzung nur bis zu einer solchen
Höhe erhoben werden, daß durch ihr jährliches
Aufkommen die Kosten der Unterhaltungder An¬
lagen und des Betriebes sowie ein wirtschaftlich
angemessener Betrag zur Verzinsung und Tilgung
des Anlagekapitals und der etwa den Eigentümern
und Nutzungsberechtigten privater Schlachtstätten
gezahlten Entschädigungssummen sowie zur Er¬
neuerung vorhandener Anlagen gedeckt werden.

Der zweite Paragraph bestimmt, daß in Ge¬
meinden über 100 000 Einwohner ein Ausschuß zur
Mitwirkungbei der Festsetzung der Gebühren zu
bilden ist.

6eiWM0ßHsWDemße
Sberkoheen erschien sich

Hamburg,  7 . Mai . Der frühere deutsch-
nationale Reichstagsaügeordnete und Frak-
tionssührer Dr . Oberfohren hat am Sonn¬
tag mittag in seiner Wohnung in Kiel
Selbstmord verübt.

Wie zum Selbstmord Dr . Oberfohrens
bekannt wird , dürste dieser aus seine über¬
reizten Nerven zurückzuführen sein. Dr.
Oberfohren hat sich erschossen, während seine
Fran für kurze Zeit die Wohnung verlassen
hatte.

Dr . Oberfohren hatte in letzter Zeit
schwere Auseinandersetzungen mit Hugen-
berg gehabt, die zur Niederlegung seiner
Aemter geführt hatten . Diesen Aufregungen
scheint Dr . Oberfvhren nicht gewachsen ge¬
wesen z n sein.

Tochter und Schwiegersohn Philipp Scheidemanns
verüben Selbstmord.

Berlin, 7. Mai. In der Fehlerstraße in Frre-
denau fand man Sonntag morgen das Ehepaar
Katz durch Gas vergiftet tot auf. Aus hinterlas¬
senen Briefen geht hervor, daß die Eheleute Ernst
Katz, 44 Jahre alt, und seine Ehefrau Lina Katz,
die die Tochter des sozialdemokratsichen Reichstags¬
abgeordneten Scheidemänn ist, gemeinsam den
Freitod gesucht haben. Die Eheleuts Katz sollen
sich die Vorwürfe, die in den letzten Tagen gegen
die einstigen Führer der Sozialdemokratischen Par¬
tei erhoben worden waren, sehr zu Herzen ge¬
nommen haben.

Selbstmord Nelly Neppachs.
Berlin, 8. Mär. Wie die „Montagspost" meldet,

hat die mehrfache TennismeisterinNelly Neppach
in ihrer Wohnung, in der Präger Ŝtraße durch
Einnahme von Gift Selbstmord verübt

Selbstmord des Bürgermeisters der Stadt Leer.
Emden, 6. Mai. An: Sonntag früh wurde der

frühere Bürgermeisterder ostfriesischen Kreisstadt
Leer, Dr. vom Bruch, in seiner Wohnung im Rat-
Haus mit einem tödlichen Kopfschuß aufgefunden.
Dr. vom Bruch war nach den Komunalwahlen im
März fernes Amtes enthoben worden, und zwar im
Zusammenhang mit schweren Vorwürfen durch eins
Ilntersuchungskommission. Er hatte sich vorüber¬
gehend in Bremen aufgehaltenund war in den
letzten Tagen nach Leer zurückgekehrt, um vernom¬
men zu werden.

Die Vereidigung des oldenburgischnr
Ministeriums

Oldenburg,  7 . Mai . Die Vereidigung
des Ministerpräsidenten durch den Statt¬
halter hat am Sonnabend vormittag i>n
Gebäude des Staatsministeriums stattgefuu--
den. — Die neu ernannten werden durch den
Ministerpräsidenten eidlich verpflichtet.

Fiasko der Londoner Malleie?
London, 7. Mai. Die verspäteteMaifeier der

englischenSozialisten, Gewerkschaften und Ge¬
nossenschaften, die am Sonntag in: Hyde-Park statt¬
fanden, waren ein klägliches Fiasko. Anstelle der
in der sozialistischen Presse angekündigten 250 000
Teilnehmerhatten sich höchstens7- bis 8000 Men¬
schen eingefundcn. Trotzdem hatte die Polizeie!wa
2000 Mann aufgeboten, nur Unruhen zu verhüten.
Den Faschisten war eine Gegeukuudgebung streng
verboten worden. Die Redner, darunter einige
Unterhausabgeordnete, Gewerkschafts- und^Ge<
uosseuschaftsführerund der Oppositionsführer
Lausburg, sprachen von den „grausamen Gewalt«.
Methoden, der Unterdrückung der Freiheit und den
militaristischen und imperiälistschen Bestrebmigei^
Deutschlands. Die Versammlung sprach am Schluß
im Chor die.Worte: „Nieder mit den: Fe-ichismum
Nieder mit dem .Militarismus':"
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Auch eiu Wsg zur VetämsfuRg der ArbettSlosiglett
Ein wirksames Mittel zur Bekämpfung der Ar¬

beitslosigkeit könnte es sein, wenn sich die vielen
bürgerlichen und bäuerlichen Haushalte, wi-e es
früher allgemein üblich war, ein Dienstmädchen
(oder wie es heute vornehmer ausgedrückt wird:
eine Hausgehilfin) halten würden. Man schätzt die
Zahl der stellungslosen Hausgehilfinnen auf etwa
200 000. Diese könnten wieder voll in das Wirt¬
schaftslebeneingegliedert werden; wahrscheinlich
wäre es sogar möglich, noch mehr unterzubringen;
deshalb wäre es angebracht, weibliche Arbeus-
krüfte in Betrieben verschiedener Art durch männ¬
liche zu ersetzen, um auf diese Weise mehr Män¬
ner in die Lage zu versetzen, einen eigenen Haus¬
halt zu gründen, wodurch der Hauptteil der dann
stellungslos werdenden Frauen ihrem eigentlichen
Beruf als Hausfrauund Mutter zugeführt werden
würden; der Nest würde dann als Hausgehilfin
in den so neu entstehenden Haushalten sein Unter¬
kommen finden. Der Wunsch nach einer Hilfs¬
kraft dürfte bei den meisten Hausfrauenvorhan¬
den sein; gleichzeitig wäre es nnr wünschenswert,
wenn die jungen Mädchen allgemeineinige Zeit
als Hausgehilfin tätig sind, um später selbst den
eigenen Haushalt richtig führen zu können. Zur¬
zeit sind die sachlichen Vorbedingungen dafür aber
noch nicht gegeben. Die meisten Haushalte kön¬
nen sich eine Hausgehilfineinfach nicht leisten
und zwar in erster Linie wegen der ungeheuren
sozialen Lasten, die darauf liegen. Das Kämmer-
chen für. das Mädchen ist meist vorhanden; wo
eine Familie ißt, kann auch leicht eine weitere
Person mitessen, aber das bare Geld ist knapp.
Der Lohn für eine Hausangestellte ist auch meist
noch zu erschwingen; wenn aber dazu noch über¬
steigerte Barausgaben für alle möglichen Sozial-
leistungenkommen, so ist das für die meisten
Haushalte nicht mehr tragbar.

Der Arbeitslosenversicherungsbeitrag, der nicht
vom Lohn, sondern auch von dem Wert der Ver¬

pflegung und Unterkunft bezahlt werden mutz, be¬
trägt 614 v. H., der Krankeukassenbeitrag7 v. H.,
ebenso errechnet sich der Betrag für Invalidenver¬
sicherung. Die Gesamtbelastung beträgt im Durch¬
schnitt 25 Mark. Eine Hausgehilfin ist mindestens
in Stufe 3 eingegliedert, d. h. selbst bei einem
Barlohn von 20 oder 25 Mark beträgt die So-
ziallaft 25 Mark, d. h. sie liegt oft höher als der
Barlohn selbst. Hier beabsichtigt der Reichsarbeits¬
minister schon bald durchgreifend Abhilfe zu schaf¬
fen. Er hat einen entsprechenden Gesetzentwurf
bereits dem Kabinett vorgelegt, der wohl auch zur
Annahme kommen dürfte. Danach sollen die Haus¬
gehilfinnen(nicht Brzieherinnen und männliche
Hausangestellte) von der Beitragspflicht zur Ar¬
beitslosenversicherung ganz befreit werden. Der
Beitrag zur Invalidenversicherung soll erheblich
herabgesetzt werden. , Die sozialen Lasten würden
auf etwa 10 Mark im Durchschnitt sinken. Vielleicht
wäre es aber auch noch-möglich, in der Kranken¬
versicherung Erleichterungeneintretenzu lassen.
Man sollte den Zwang zur Versicherung fallen
lassen und es dem Hausherrn zwar zur Pflicht
machen, in Krankheitsfällen für seine Angestellten
zu sorgen, das Wie aber ihm überlassen. In den
meisten Fällen rechnet die Hausangestellte doch mit
zur Familie und wird im Krankheitsfalls wie ein
Familienmitglied behandelt, oder der Famlien-
vater hat seine ganze Famie gegen Krankheit
versichert, und er müßte das Recht bekommen, seine
Hausgehilfin in diese Familienversicherung mit
einzubeziehen.

Noch auf einen Uebelstand mutz aufmerksam ge¬
macht werden, der der Abhilfe bedarf. Es ist heute
so gut wie unmöglich, eine Halbtageskraftfür
Hausarbeit zu bekommen, weil eine solche dabei
kaum mehr verdient, als sie Unterstützung bezieht.
Halbtagsarbeitwird in den meisten Fällen glatt
abgelehnt. Dudch das bevorstehende Gesetz sollte
auch dieser Uebelstand beseitigt werden.

jrng für un>ere Berussleistung, die wir durch
Lchulung immer steigern. Dieser Kampf, der auch
)ie materielle Grundlage unseres Kulturniveaus
schaffen muß, ist darum fanatischer alH- der nur
'Lohnkampfder Marxisten. Beruf ist uns die unser
Leben bestimmende, von Gott gesetzte Aufgabe, und
and unser Berussverband der unmittelbare
Wirkungsraum in der größeren Gesamtheit: Volk.
An der Wiege des DHV. steht die Gewißheit, daß
Volkstumnicht wie es Marxisten lehrten, Zu¬
fälligkeit, sondern eine auch im Maschinenzeitalter
ständig wirksame Kraftquelle ist. Deshalb haben
mir mit unseren LehrlingenDeutschland erwan¬
dert, haben sie Grenzlandnot auf ihren großen Ta¬
gungen erleben lassen, sie wehrhaft erzogen, ihnen
deutsche Geschichte gekündet, sie deutsche Lieder ge¬
lehrt, den Stellenlosen Arbeitslagererrichtet und
haben mit den Aelteren immer wieder gesorgt um
den Stand und den Neubau des Staates. Hinter al¬
ler Arbeit stand immer als Ziel ein national und
sozial geführtes Deutschland. Das gab uns die Be¬
geisterung, gab die Berechtigung, für unseren
Stand Lebensranm zu fordern. Im Sehnen nach
diesem Ziel gründete die Führung des Verbandes
die Zeitschrift„Deutsches Volkstum", die Wilhelm
Stapel leitet. So wurde die Hanseatische Ver¬
lagsanstalt der politischeVerlag des jungen
Deutschland. So hat der DHV. jüdischen Geschäfte¬
machern die Verlage Müller-Längen'in München
entrissen und deutschen Dichtern freien Schaffens¬
raum gegeben. In unzähligen Arbeitsgemeinschaf¬
ten haben wir über Staat und Volk gesonnen,
deutsche Art und Kunst gepredigt und alles All¬
deutsche bekämpft. Wir mußten so handeln. Die
Sorge um den Stand und das ganze Deutschland
brannte. Ein Stand war mit dem DHV. gewach¬
sen, ein Stück Volk, und nahm seine Aufgabe
ernst. -

Man hat gesagt, der DHV. mit dieser seiner
Leistung würde Vorbild für den Aufbau des deut¬
schen Gewerkschaftswesens sein. Sicher ist, daß es
verschiedene, durch Weltanschauung getrennte Ge¬
werkschaftennicht mehr geben kann, es sind nur na¬
tionale Gewerkschaften möglich. Alls Erfahrung
und Neberlegung weist auf den beruflichen Aufbau
der Arbeitnehmerverbände. So glauben wir auch,
daß der völkische, nationale und soziale Verband
der männlichen Kanfmannsgehilfen bleiben muß
und Eckpfeiler der Angestelltenorganisation sein
kann. Wir waren und bleiben ein Stück der na¬
tionalen und sozialen deutschen Bewegung. Heute
wollen so viele etwas vom neuen Staat. Wir
wollen auch etwas. Wir wollen am Ausbau des
Reichs, das nun gegründet ist, unsere Pflicht tun.
Da ist unser Herz, da sind unsere Hände, unser
Wissen und unsere Erfahrung. Wir setzen alles ein
für Deutschland.

Im Schlußwort betonte
Hermann Miltzow,

daß die Tagung den Beweis erbracht habe,
daß sie kein Jnteressenklüngel sei, der nach
Anschluß suche. Es gehe nicht um den Ein¬
zelnen, sondern um das große Ganze.
Wenn das Staatsschiff erst wieder richtig
Fahrt habe, dann käme man zur Not der
Einzelnem Miltzow sprach mit Nachdruck
davon , daß im DHV'. seit Jahrzehnten mit
eiserner Beharrlichkeit eine Politik betrieben
sei, der sie sich heute nicht zu schämen
brauchten. Für die käme keine Gleichschal¬
tung in Frage , denn sie seien in Wirklich¬
keit mit der Idee des Nationalsozialismus
vertraut . Darum stellten sie sich heute ohne
jede Bedingung dem neugeborenen Staat
freudig zur Verfügung.

Jüdische Führer brauchten sie im DHV.
nicht zu beseitigen, denn sie hätten niemals
Juden in ihren Reihen gehabt. Sie seien
nicht erst seit heute treu -völkisch. Dann kam
Miltzow auf den Tag der Arbeit am 1. Mai
zu sprechen und gab seiner Freude über das
gute Gelingen des Tages Ausdruck. Habe
doch die tiefe soziale Sehnsucht im deut¬
schen Volke ihre Erfüllung gefunden. Jetzt
im gewerkschaftlichenNeubau . Voll freu¬
digem Vertrauen gingen sie an die Arbeit,
denn es sei für die Gesamtheit des deutschen
Volkes.

Nach dem mit lang anhaltendem Beifall
aufgenommenen Ausführungen des Red¬
ners schloß die eindrucksvolle Tagung nach
dem Absingen des Deutschland- und des
Horst-Wessel-Liedes mit einem dreifachen
Sieg -Heil aus unseren Führer , Reichs¬
kanzler Adolf Hitler.

Versonaiveeänderurrgen bei der
EpMasss

Der stellvertretende Direktor, Prokurist
Gustav Furthmann , ist infolge Erreichung
der Altersgrenze aus den Diensten der
Sparkasse ausgeschieden.

—

Aus der Arbeiiertammer
Die Beitragszahlung für die Arüciterkammer
Die Arbeiterkammer hat am 23. April d. I . die

Einziehungder Kammerbeitrügeausgeschrieben.
Die Arbeitgeber sind auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungenzur Einziehung und Abführung
dieser Beiträge verpflichtet. Die Beiträge sind
vom Arbeitnehmer zu tragen, der Arbeitgeber Hut
dieselben vom Lohn emznbehalten und an die in
Frage kommende Stelle abzuführen.

Beitragspflichtig sind alle über 18 Jahre alten
Arbeiter lind Arbeiterinnenmit Ausnahme der
Hausgehilfen nnd Lehrlinge. Der Beitrag beträgt
für Arbeiter RM. 1.—, für ArbeiterinnenRM
0.50. Der Stichtag für die Beitragserhebung ist
der 25. April. Die Beiträge werden im Laufe
der Monate Mai und Juni durch Boten der zu¬
ständigen Krankenkasse kassiert.

Für Arbeitnehmer, die einer Ersatzkasse ange¬
hören, sind die Beiträge direkt an die Kanzlei der
Arbeiterkammer, Nordstraße 45 III, Zimmer 308,
abzuführen oder auf ihr PostscheckkontoHamburg
55 537 einzuzahlen.

Aiif die amtliche Bekanntmachung vom 23. April
sei hiermit nochmalsbesonders hingewiesen.

Bereimgungsaktisn bri den Arbeitsämtern
Ueber die Maßnahmen , die im Bereich

des Landesarbeitsamts Nieder-
sachsen getroffen worden sind, um die
Besetzung der leitenden Stellen in den ins¬
gesamt 28 Arbeitsämtern mit den Zielen
der nationalen Erhebung in Einklang zu
bringen , erfahren wir folgendes:

Seit Ende März d. Js . sind bisher 20
Vorsitzende und ständige Stellvertreter der
Vorsitzenden aus ihren Aemtern abberufen
worden. Sie sind mit Ausnahme von drei
Falten , in denen die Betreffenden zur Ver¬
wendung an nicht leitenden Stellen anderen
Aemtern zugeteilt worden sind, mit sofor¬
tiger Wirkung beurlaubt worden. Soweit
sie Angestellte sind, ist ihnen unter sofor¬
tiger Beurlaubung das Dienstverhältnis
zum nächstzulässigen Zeitpunkt gekündigt
worden. Es handelt sich um die Vorsitzen¬
den der Arbeitsämter Brake, Braunschweig,
Goslar , Helmstedt, Nordhorn , Osnabrück,
Stadthagen , Unterweser und Rüstringen-
Wilhelmshaven, sowie um die stellvertre¬
tenden Vorsitzenden in '- den Aemtern Al-
feld ^Brake, Celte, Emden, Göttiugen , Ha¬

nteln -, Hildesheim, Nienburg , Northeim,
Uelzen und Vechta.

Mit dem gleichen Ziel wird auch das
Personal der Arbeitsämter gesichtetwerden,
wobei sich die Notwendigkeit ergab, bisher
weitere 140 Arbeitskräfte abzuberufen und
dabei den Angestellten und Arbeitern , soweit
nicht im Einzelfalle ein Grund zur frist¬
losen Entlässutig vorlag , zum nächstzuläs-
sigen Zeitpunkt zu kündigen. Die Gleich-
schaltungsrttaßnahmen sind noch nicht ab¬
geschlossen.

FerienausenrhM MeSchuMnder
In den Sommerserien , 15. Juli bis

19. August, können durch Vermittelung des
Jugendamts Knaben und Mädchen zu mü¬
ßigen Preisen in gilt geführten Heimen
untergebracht werden: in den Seebädern
Wangerooge und Borkum, in den Er-
holungshüusern in Rönnebeck, Achterberg
und Holdheim, oder auch in hiesigen Tages¬
erholungsstätten . Es empfiehlt sich, die
Kinder baldigst anzumelden, da die Zahl der
Plätze begrenzt ist. Anmeldungen werden
am Jugendamt , am Wall 190, entgegen¬
genommen.

Das Jugendamt erteilt auch Auskunft
über die Feriensahrten nach Oesterreich,
Feldstetten, ferner über die Jngendfahrten
des VDA. In allen Füllen ist dafür ge¬
sorgt.- daß die Kinder in fröhlicher Ge¬
meinschaft körperlich, und seelisch eine nach¬
haltige Auffrischung und Kräftigung er¬
fahren, bei Wahrung möglichster llngebun-
denheit, gut geführt und betreut werden.
Die früheren Pfleglinge werden gern be¬
stätigen, daß der ihnen vom Jugendamt
verschaffte Ferienaufenthalt zu ihren tief¬
sten Erlebnissen und schönsten Erinnerungen
gehört.

Todesspnmg von der EisenLahnürücke
In die Weser gesprungen ist am 6. ds. Mts.

gegen2 llhr voll der Eisenbahnbrücke eine unbe¬
kannte männliche Person. Das aus der Eisenbahn-
brücke zurückgelasseneFahrrad „Cegeha" ist Polizei¬
lich gesichert worden.' Die Leiche ist bisher nicht
gefunden worden. Sachdienliche Mitteilungen neh¬
men alle Polizeistellen sowie die Krimrnalpolizei,
Polizeihaus, Zimmer 333, entgegen.

AS -SWS-
Sammlimg

noch 1 Tag hast Du Zeit zum Sammeln.
Am 10. Mai müssen die vollverkauften
Markenheste bei den zuständigen Orts?
gruppen abgerechnet sein. Jeder Inhaber
eines Markenheftes tragt durch den Verkauf
aller Marken zum Erfolg unserer Samm¬
lung bei. Die nur teilweise verkauften
Markenheste sind nicht gewinnberechtigt und
werden durch die Blockwarte eingezogen,
ebenso der Gegenwert der verkauften
Marken.

Arider spricht
Dienstag , den 9. Mai spricht im
Lokal von Frau Wrede , Arsten
Pg . Senator Otto Herder über
das Thema:

„Die Bonzenwirtschast
in den Gewerkschaften"

Mang8.3«Uhr. Arckostenbeitrag2ü Psg.
Erwerbslose srei.

Ortsgruppe Habenhausen - Arsten
der NSDAP.

Ratskeller—Vollskeller
Der Ratskeller in Bremen ist durch

Hauffs „Phantasien im Bremer Ratskeller"
weit über die Grenzen unserer Stadt hin¬
aus bekannt. Es wird kaum einen Aus¬
länder geben, der, wenn er nach Bremen
kommt, es versäumt, den Ratskeller mit sei¬
nen alten Weinfässern und den kunstvollen
Wandmalereien und allen historischen Ein¬
richtungen zu besuchen. Man geht nüchtern
in den Keller und kommt recht häufig in
weinseliger Laune aus den Abgründen
wieder zum Vorschein. So ging es auch mir
neulich, daß ich in recht vergnügter Stim¬
mung aus dem Keller kommend über den
Markt ging und einem Bekannten in die
Arme lief, der mich selbstverständlich zu
einem gemütlichen Zusammensein einladen
wollte ; und das ausgerechnet wieder in den
Ratskeller , obwohl ich allzuviel Wein nicht
mehr vertragen konnte. Da stellte es sich
nun unbekannterweise heraus , daß man im
alten Bremer Weinkeller sich auch vom Wein¬
rausch wieder befreien kann, denn es gibt
dort unten einen guten Kaffee und ein gleich-
gutes Essen für niedrigen Preis , was mei¬
nem Magen zu dieser Stunde recht gelegen
kam. Dabei waltet , wie mein Bekannter
ausdrücklich betont , folgender Grundsatz:
„Wo es einen guten Tropfen gibt , muß es
auch ein gutes Essen geben". Zu allen Spei¬
sen wird nur reine Butter verwandt . Wenn
also in Zukunft mal wieder das schöne Bre¬
mer Wort auftaucht : „Wollen wir heute
abend nachm Keller?" so mag sich jeder be¬
wußt sein, daß man neben einem guten
Tropfen Wein auch ein preiswertes Essen
und ein feines Täßchen Kaffee im Rats¬
keller erhalten kann.

Wetterbericht
Auf der Südseite der Nordseestörung drang ai»

Sonntag kühlere und polarische Seeluft ostwärts vor,
sodaß Montag früh die Temperatur um 5 Grad nie¬
driger lag , als am Sonntagsrüh . Die Unelnheitlich-
keit der unserem Gebiet zufliegenden Lnftmasscn wird
die Witterung auch in den nächsten Tagen noch verän¬
derlich , bei für die Jahreszeit etwa normalen Tem¬
peraturen.

Voraussage für den 9. : Mistige bis frische west¬
liche, später wieder rnckdrehende Winde , bewölkt , strich¬
weise Niederschlüge , etwa normale Temperatur.

Aussichten für den 10. : Mistige Winde zwischen
Süd und West , meist wolkig bis bedeckt. Niederschlüge,
normale Temperatur.

^ leicht, milch und doch so aromatisch!
Das macht Sie meisterhaft gelungene Mischung
edelster orientalischer Tabake/ eine Glanzleistung!
Dazu in öen Packungen Sie bunten Künstlerbilöer
„Seefahrt tut not !", Sie Geschichte deutscher

Seeschiffahrt und der deutschen Kolonien.



-er Bewegung
GeneraiavveU

der Si-ler-Zugend
Am Sonnabendabend trat die Hitler -Jugend vor

dem . Parteihans am Breitcnweg zn einem Pro-
pagandamarsch und anschließendem Generalappell
an . Trotz des Regens hatten sich gewaltige Men-
schcnmassen angesammelt , die die Jugend sehen
wollten .. In allen Straßen , durch die marschiert
wurde , lockte die Marschmusik die Menschen an die
Fenster , und überall wurde diese Jugend mit be¬
geisterten Heilrufcn begrüßt . Auch das ehemals
so rote Hastedt sah mit Bewunderung die Jugend
des Kanzlers , die später einmal berufen sein wird,
das gewaltige Werk der deutschen Einigung aus
den Händen des Führers zu empfangen , um es
in seinem Geiste und seinem Glauben weiter zu
verwalten . Laut hallte der Marschschritt von den
Wänden der Schupokaserne in der Staderstraße
wider , in deren Hof die Jungen Ausstellung zum
Appell nahmen.

Der Baunsührer Carl Jung  nahm hier das
Wort und führte aus , daß die Hitlerjugend mit
Genugtuung und Stolz einen Blick in die Ver¬
gangenheit tun könne , denn die 1000 Jungvolk-
uud 700 Hitlerjungen hätten ja heute den Be¬
weis geliefert , daß der Kampfgeist der Hitler¬
jugend , die noch vor einem Jahr unter den : Ein¬
satz ihres Lebens , als ein Häuflein von 15 Jun¬
gen durch die kommunistische Hochburg in Gröpe-
lingen zog , unerschütterlich sei . Dieser Kampfgeist
zeche , daß auch die Jugend gewillt gewesen sei
und stets bleiben werde , sich gegen den Marxis¬
mus durchzusetzen und wieder zum deutschen Jun¬
gen zu werden.

Anschließend an seine Rede nahm der Bann-
führer 250 Jungen die Verpflichtung ab . Er
führte hierzu aus , daß er hoffe , daß ein jeder sich
bewußt fei , was es heiße als deutscher Junge
ein Gelöbnis abzulegen . Wir verlangen , so sagte
der Bannführer , den ganzen Menschen , der niit
restlosem Einsatz bereit ist , sein Leben für Deutsch¬
lands Freiheit in die Schanze zu schlagen . Die
ernsten Gesichter der Jungen gaben ein deutliches
Bild , daß es ihnen bitterernst mit dem Schwur
war , und die Hitlerjugend neue Kämpfer für die
Freiheit unseres heißgeliebten Deutschlands gewon¬
nen hat.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
nahm der Appell einen würdigen Abschluß . — Die
Gruppen marschierten dann unter frischem Gesang
in ihre Standorte zurück.

NS - Frauenschaft
Die neue Frauen -Warthe liegt für alle Ortsgruppen

»um Abholen bereit : Fedclhören 59.

Autobusfahrt ins alte Land
Achtung NS - Frauenschaftl

, Es besteht die Möglichkeit , am Mittwoch , den 10. d.
Mts . mit den modernen Autobussen der BVG -, unter
besonders günstigere Bedingungen , eine Fahrt zur Blüte
in das Alte Land zu machen . Die Fahrt kann nur
dann stattfinden , wenn genügende Beteiligung gesichert
ist . Meldungen der Teilnehmerinnen werden diesen
Montag in der Geschäftsstelle der Frauenschaft . Brei¬
tenweg 9, entgegengenommen . Fahrpreis 3 .75 RM.

Abfahrt 8 Uhr morgens Domshof.

Ortsg ruppe Steintor
Lichtbilder - Bort rag

Am Mittwoch , den 10. Mai , um 20.30 Uhr , spricht
Pg . Regierungsbaumeister a. D . Dr .-Jng . Hamens
im großen Saale der Concordia über das Thema:
„Siedeln einst und  jetzt '".

Pg . Dr . Hamens ist anerkannter Siedlungsfachmann
Nicht nur theoretisch , sondern er hat sich auch lange

Fahre in diesem Fache praktisch betätigt . Seit seinem
Ausscheiden aus dem Staatsdienst leitet er die „Nie-
dcrsnchsische Siedlungsgcmeinschaft " „Selbsthilfe " , die im
Begriff steht , eine zweite Gruppe von 41 produktiven
Ncbcnerwcrbssiedlnngen in Huchting an der Brook-
huchtinger Landstraße zu errichten . Die Vorschläge
von Dr . Hamens zur Beseitigung der Erwerbslosenkrise
durch Förderung der Siedlungen sind als wertvolles
Material bei Aufstellung des Regierungsprogramms.
mit verwandt worden . Wie man hört , verspricht der
Vortrug allgemeinem Interesse zu begegnen und wir
halten es für angebracht , rechtzeitig zu erscheinen , da die
Plätze nicht nummericrt sind . Für Parteigenossen ist
erscheinen Pflicht , Gäste sind uns herzlichst will¬
kommen . Der Eintritt ist frei.

Ortsgruppe Osten
Am Freitag , den 12. Mai , 20.30 Uhr , Mitglieder¬

versammlung in der „Goldenen Kugel " , Hamburger-
straße . Es spricht Pg . Korvetten -Kapitän a . D . Hinsch.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht.

H- I . ,
Die Hitlerjugend , Bann Bremen , veranstaltet am 13.

Mai im „ Casino " einen „ Deutschen Abend " unter Mit¬
wirkung der Spielschar der HJ . im Gau Hessen-
Nassau -Nord.

Wir ersuchen nun die Parteigenossen und Genossinnen,
die bereit sind , einen dieser Hitlerjungen zur Verpfle¬
gung und zunl Schlafen für einen Tag aufzunehmen,
ihre Adresse der Geschäftsstelle der Hitlerjugend , am
Breitcnweg 9, aufzugeben.

O est err eich f a h rcr Dr . Harms.  Die diesjährige
Fahrt ins deutsche Brudcrland wird stärker denn je im
Zeichen der völkischen Durchdringung unserer Jugend
stehen . Der gemeinsame Gedankenaustausch mit den
Söhnen und Töchtern unseres ostmärkischen Bruder-
stammes soll an der Zukunft Großdentschlands mit
bauen helfen . Schriftliche und fermnündliche Anmel¬
dungen von Knaben und Mädchen im Alter von 12—16
Jahren nimmt entgegen Dr . R . Harms , Hohenlohe-
strntze 20, Hansa 470 74.

Kurz ton film über den Arbeitsdienst
Wie wir hören , ist die Bavaria -Film -Mticn -Gesell-

schaft in München mit der Herstellung eines Kurz-
tonsilms über den Arbeitsdienst beschäftigt . Die Regie
ist Herrn Helmuth O - Kaps übertragen worden , der zur
Zeit in verschiedenen Arbeitsdienst -Lagern die notwen-
Ldigcn Unterlagen sammelt.

Hamburg -Südamerikamsche Darnpfschisfsahrts-
Gesellschlist

„La Cornna " 5 . 5. 11 Uhr abends von Hamburg
nach Brasilien und dem La Plata ; 6. 5. 5.30 Uhr
morgens in See . „Bahia " 5. 5. 6 Uhr nachmittags
von Santos nach Paranagua . „ Entrerios " 5. 5. nach¬
mittags von Porto Alegre nach Rio Grande (rückk.).

Dampfcrexpcditionen
-es Norddeutschen Lloyd Bremen

(Aenderungen ohne vorherige Anzeige vorbehalten .)
Nach Newhork ab Bremen - Bremerhaven  D.

Bremen 13. 5. D . Kolumbus 17. 5. D . Dresden
18. 5. D . Europa 23. 5. D . General v. Steuben 25. 5.

Nach Halifax (Kanada ) D . Dresden 15. 6.
Nach Montreal (Kanada ) (Frachtd .) D . Bochum ab

Bremen 24. 5., ab Hamburg 26. 5.
Nach Boston — Philadelphia (Frachtd .) D . Wester-

wald ab Hamburg 16. 5., ab Br . 18. 5.
Nach Nord -Amerika -Wrstküste D . Portland ab Br.

9. 5. D . Los Angcles ab Hamburg 17. 5., ab
Bremen 20. 5.

Nach Havana -Galveston D . Werra ab Bremen 11- 5.
Nach Cuba -Ncw Orleans und bei Bedarf weitere

Cubahäfen (Frachtdamvfer ) D . Raimund ab Bremen 25.
5., ab Hambnrg 27. 5.

Nach New Orleans (Frachtd .) D . Haiinon ab Ham¬
burg 30 . 5., ab Brenren 1. 6.

Nach Cnba -Mexiko -Texas D . Sierra Dentana ab
Bremen 15. 6., ab Hamburg 17. 6.

Nach Westküste Mittelamerika und Mexiko D - Port¬
land ab Bremen 9. 5. D - Los Angeles ab Hamburg
17. 5., ab Bremen 20. 5.

Nalchî Wcflinmen D . rrrnra av .vamvurg 20. ab
Bremen 22. 5. , „

Nach Nordbrasilicn D . Aegma ab Bremen 1. «>.,
ab Hamburg 3 . 6. ^

Nach Mittelbrasilien (Passagier - und Framtdamvfer)
D . Sierra Salvade ab Bremerhaven 21 . 5. D . Adalra
ab Hambnrg 23. 5., ab Bremen 24. 5. D . Munster
ab Bremen 1. 6. .

Nach dem La Plata (Passagier - und Frachtdampfer)
D . Sierra Salvada ab Bremenhaven 21. 5., MS . Kö¬
nigsberg ab Bremen 31 . 5.

5., ab Bremen 11. 5. ,
Nach Südamerika (Westküste) via Panainakanal D-

Spreewald ab Hamburg 16. 5., ab Bremen 17. 5.
via Magellan -Straße D . Poseidon ab Hamburg

2. 6., ab Bremen 3. 6.
Nach Madeira und den Kanarischen Inseln D . Aru-

cas ab Bremen 6. 6. D . Orotava ab Bremen 20. 5.
Nach Ostasien D - Franken ab Bremen 10. 5 ., ab

Hamburg 13. 6. D - Münsterland ab Br . 17. 5 ., ab
Hamburg 20. 6. D - Neckar ab Bremen 24 . 5 ., ab
Hambnrg 27. 5. , ^ -

Nach Australien D . Erlangen ab Hamburg 24. 5 ., ab
Bremen 27. 5. D . Rendsburg ab Hamburg 10. 6.,
ab Bremen l2 . 6.

Nach der Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im
Monat.

Afrika -Linien : Oestliche Rundfahrt um Afrika : D.
Watnssi ab Hamburg 8. 5. — Westliche Rundfahrt um
Afrika D . Wangoni ab Hambnrg 13 . 5.

Frachtdamvfer - Linien  nach Westafrika (A --
Dienst , C.-Dienst , Kongo -Linie , Angola -Linie ) : iVcr-
wöchentliche Abfahrten von Frachtdampfcrn.

Llohd Ostseefahrt:  D . Berlin ab Bremer-
haven 21. 5.

N 0 r d k a P f ah rt en : 1- Fahrt D . Sierra Cordoba
ab Bremerhaven 4. 7. 2. Fahrt D . Sierra Cordoba ab
Bremerhaven 21. 7. 3. Fahrt D . Sierra Cordoba
ab Bremerhaven 7. 8.

Norddeutscher Lloyd Bremen
Letzte Nachrichten über Damvferbewegungen

vom 4. Mai 1933.
„Aachen " 4. 5. 6 Uhr Perim passiert nach Sabang.

„Abana " 3. 6. 22 Uhr Vlissingen passiert nach Vera
Cruz . „Alaya " 3 . 5. 9.30 Uhr an Hamburg . „Alda"
3. 6. 7.30 Uhr an Hamburg . „Alster " 3. 5. 18 Uhr an
Port Pirie . „ Arta " 2. 5 . ab Salonik nach Istanbul.
„Arucas " 4. 5. 7 Uhr an Bremen . „Attika " 3 . 5.
18 Uhr Mona Passage passiert nach dem englischen
Kanal . „ Bcrcngar " 4. 5. 2 Uhr ab Bremen nach
Antwerpen . „Bremen " 2. 5 . 23 Uhr ab Newhork.
„Chemnitz " 3. 6 . Bermudas passiert nach Bremen.
„Koblenz " 4. 5 . 10 Uhr an Bremen . „ Eisenach " 3. 5.
17 Uhr ab Hamburg nach Nordenham . „ Erfurt"
3. 5. nachm . ab New Orleans nach Havana . „ Este " 3. 5.
12.30 Uhr ab Seattle nach Portland . „General von
Steuben " 4. 5. 1 Uhr ab Malaga nach Tanger.
„Goslar " 4. 5. 7 Uhr an Bremen . „ Jsar " 4. 5. 7 Uhr
an Rotterdam . „ Minden "" 30 . 4. an Callas . Vor-
auss . ab 5. 5 . „ Neckar " 3. 5. 15.45 Uhr ab Casa-
blanca nach Dünkirchen . „Porta "" 4. 5. 8.20 Uhr an
Bremen . „ Saale " 3 . 5 . 12.30 Uhr ab Belawan nach
Colombo . „Schwaben " 3 . 5. 21 Uhr Vlissingen passiert
nach Colon . „Trave " 4. 5. 9 Uhr ab Tsingtau nach
Vokohama . „Tübingen " 3 . 5. 19 Uhr an Bremen.
„Wiegend " 4 . 5 . 8 Uhr an Hamburg . „Witram "" 4 . 5.
4.30 Uhr an Rotterdam.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts¬
Gesellschaft

„Cap Arcona " 5. 5. St . Vincent passiert (rückk.).
„Monte Rosa " (Vergnügungsreise ) 4. 5. 7 Uhr abends
von Konstantinopel nach Bizerte . „ Monte Olivia " 4.
5. 1 Uhr nachmittags in Lissabon . „ Monte Olivia"
14. 5. 5 Uhr nachmittags von Lissabon über Mittel - und
Süd -Brasilien nach dem La Plata (ausg .). „ Monte
Sarmiento " 5. 5. St . Vincent Passiert (rückk.). „Per-
nambuco " 5. 5. 3 Uhr morgens Börkum passiert . „Per-
nambuco " 5. 5. 10 Uhr vormittags Cuxhaven passiert.
„Pernambuco " 5 . 5. 4 Uhr nachmittags in Hamburg.

Poftschlußänderungeu nach Uebersee
Der Dampfer „Wangoni"  fährt bereits am 12.

Mai (anstatt 13. Mai ) von Hamburg nach Airika
(Loando , Lobito , Lüderitzbucht , Kapstadt ). Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am 11. Mai um
16 M " -.

Standesamt Bremen 1
Geborene

Knaben.  1 . Mai . Des Handlungsreisenden W.
Rehling . geb . Keßler , Staderstraße 60. — Des Kon¬
ditors E . Wicrenbcrg , geb . Mester , Jmsumstraße 36.

r . Mal . D - S K -mzMangestellten I . sm ».«»»
Bas , Krcfelderstraße 22. — Des Arbeiters A
mcrs geb . Hartmann , Kattenturmer Hccrstraüe
Des Maurers H. Schlieter , geb . Gerdes , Lilie»^ ,
straße 2. — Des Schlossers K. Neuert . geb. s' , ^
Hildesheimerstraße 6. — Des Kaufmanns W
geb . Stelloh , Holler Allee 77. " a»e,

3 . Mai . Des Schmieds B . Wessels . aeb m,
Westerdeich 100. "

Mädchen:  1 . Mai . Des Kupferschmieds A
sig , geb . Klatt , Keithstraße 24. — Des Tischler?? «'
Adomeit , geb . Ehlers , Zwillinge , Jadestraße iz "
Des Schlossers A . Weber , geb. Gudenschwaacr ' s?
Vrahmkamp 27-29. — Des Kaufmanns W.
geb . Brand , Joseph Haydnstraße 24. — Des
offizicrs I . Jaburg , geb . Aupperle , Bollmai -nÔ '
15. — Des Sattlers E . Störn,er , geb. «eki,,? ^
Schleswigerstraße 99. " 'Mn,,

2. Mai . Des Kaufmanns H . von der Aa , geb k»..
mann , Utbremerstraße 64 a. '

3 . Mai . Des Staatsarbeiters W . Strukmeier „.s
Meyer , Ochtumstraße 33 . ' ^

Standesamt Bremen 1

Gestorbene

1. Mai . Ehefrau A . Hetlmers , geb. Bremer , «
Jahre , aus Burgdamm . — Friedemann Heine, 8
Axstedterstraße 18. — Kaufmann B Richter , 53
Sielpfad 3 . — Verwaltungsinspektor D . Benhof , 48
Kirchweg 93 . — Wirt K. Eckert , 36 I ., Holsteins
straße 110 . — Witwe H. Kahle , geb . Gerken, 6!) ^
Halmerweg 55 . — Wetwe S . Topp , geb. Schröder
74 .I ., St . Magnusstr . 12. — Witwe D . Schmitz. M
Wieting , 78 I . — Erika Neunherz , 1 Mt ., Gerbet
Hof 10 f. — Maurer R . Bitomski 49 I .,
landerstraße 14. — Stauereiunternehmer Kapitän A.
Kirchhof , 55 I -, Wachmannstraße 169.

2. Mai . Helene Vietor , 86 I ., Geeren 61. ^
Polsterer A . Jsern , 38 I ., Kastningstr . 31. —
schinenbauer C. Gätje , 82 I ., Lutherstraße 121. -
Kistenarbeiter B . Bode , 27 I ., Kantstraße 86.

3. Mai . Ehefrau C . Kuberna , geb . Bitte , 41 I , An,
Dobben 52 c. — Des Landwirts H. Gerken S , totgeb,
aus Shke . — Ehefrau C . Voigt , geb . Schmalhanse«
46 I ., Schifferstraße 27. — Ehefrau W. Hinrichz'
geb . Lippert , 61 I ., Bauernweide 14. — Witwe U'
Andersson , geb . Doß , 84 I ., Hornerstraße 70. -
Klemvnermeister C. Cordes , 82 I ., Torgauerstr . 27. -
Arbeiter H. Niemann , 59 I ., aus Arsten . —
Büroangestellten A . Bathke , T ., totgeb . Gcllertstrch
121 . — Witwe D . Langenberg , geb . Höltge , 88 F.
Schwachkiauser Heerstraße 45 . — Privatmann L. Drehes
81 I ., Doventorssteinweg 72.

Mndftmk
Dienstag , 9. Mai 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirijchajj,
licher Morgenfunk : Bücher für Landwirte . 6.00 Zeit.
angabe , Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik . K,N
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe , Wet¬
terdienst , Wiederholung der Abendmeldungen . ?,Ü
„Morgenspruch für die Nordmark " . 7.25 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.15 Wetterdienst , Hausfrauenfud:
Das Sommervlätzchen auf dem Balkon . 8.30 Zehn
Minuten Funktechnik . 10 .10 Die Schildbürger . ION
Vorberichte — Nachrichtendienst . Hätt ) Mittagskonzeü.
12.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt . 13.00 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst,
Weserwasserstand , Kriminalmeldungen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung . 14.60 Nachrichtendienst.
14.10 Volksmusik auf Schallvtatten . 15.00 Börsenfunk.
15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 In den Urwäldern von
Neu -Gninea . 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30 Die
neue Hansa . 17.55 Lieder und Arien . 18 .25
um Mitternacht . 18.45 Frankfurter Abendbörse —
Hamburger Eiernotiernngen . 18.50 Wetterdienst . 19.00
Stunde der Nation : Zn Schillers Todestag . 20.00
Die vier Grobiane . 200 .50 Erste Abendmeldungen.
21 .30 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -, Politische
und andere Meldungen , Sport - , lokale und Kriminal-
nachrichten . 22 .15 Zeitfunk . 22 .30 Frühlingsnacht.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. k>.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptichriitleiter Hanskarl  v . Sichert.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl ,
v. Sichart;  für Lokales , Bewegung , Allgemeines und -
Sport i . V . Hermann Heß;  für Handel und Volks- s
wirtschaft Heinz - Hugo Arische;  für den Anzeigen- '

teil Hans Bohrn;  sämtlich in Bremen.
Rotationsdruck Weser -Druckerei Breniew I

Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr F
Rücksendung nur bei Rückporto . s
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1>eu unä Llsuben sollen im Xolllenllarlckel oberstes
6ese <2 lles blLinclels bleiben , beiller ist ckieser
6rnncisat2 llnrcb ciie in le rter 2eit ein ^erissenen
Xanis - nnll Verüsnkspraütitzen ernstlicb beckrobt.
2nr üe ^eAnun ^ ciieser 6eisbr bst sieb ller nnter-
reicbnete , nscb cier poiitiscden LieicbscbsItnnK
neu Zebilllete Vorstand rur Herausgabe neuer,
äuLerst ballculierter preise entscblossen.
Diese billigsten kreise rwingen ru der Xlärung,
daL der unterreiebnete Lioblenplatrbandel unter
diesen kreisen Ineierungen nicbt auskübren bann.
Lleiebreitig stellt er Lest, daL Angebote , die
Günstigeres versprecben , die 6eiabr der Irre-
iübrung des Verbrauchers in s' cb bergen.
Der ÜInterLeicbnete pjatrbandel erbittet in diesem
Xampk um die krtzallunki äer llkre seines Standes
die UnterstütLung aller Verbraucherpreise , um sie
vor etwaigen iVIacdienschallen unlauterer Elemente
SLbulreu ru bönuen . Insbesondere werden die
Verbraucherpreise auch vor dem Versuch , einen
niedrigeren kreis ru erwirken , dringend gewarnt,
wenn sie nicht die betrellende Idekerkirma in
ihrer Lxistenr ernstlich geläbrden wollen.

Lremeii , äer>8 dlsi 1933
vspsin Vl'SMLKlISI' itomsnklSnaisi' s. v.

wer Vorstaoä

OsnkL sn riis

Oürkopp - fQkrrScLsr
Fällen vorsa in kreisstellung u . Oütej

_ ^ lbreLhtstraöe 29 - 31

Gsvt die

Drrs
lver -sv r

l -ür dr« mic LU meinem 25jäircrAen 6e-
Le/rä/lsjttbriäum eru -iesenen /tu/mec/csam
/ceiken spcec/is ic/r au / diesem lkeK«
allen l -ceunden and ös/cannten meinen
/recLiic/ren Oon/c aus.

kcivatmittaKstiscil
Lornstcajbe § 6

bin Dienstag morgen vieder mit den
schonen lebenden

5 und 6 ktd . 1 Alk.
NkllidlM. SsvrunZön ll. gpüüsn«gelmlwlisn
5Ü ssg., an der Schlachte , ksiserbrüdce

Ooi ' rlss ll . hl . 209

Leloknung!
llkSWSgp-IKMKl'
sdiw .-weiK -rot

ger ., mit rotem
blalsband , am Z.
Alai i. d. bläbe der
kaulenstr . abban¬
den gekommen.

^Viederbr . od . der¬
jenige , welcher an¬
gibt , wo der Dnnd
sicb bei . erb . Le-
lobnung.

Hosenstr . ZV/Z1
Roland 7829

Die Rieserr-
Fahrradschau
im Fahrzeug¬
haus Bosteen
Hafen 6 , Bun-
tentorsstwg . 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig-
sten Preisen
Vvriesniz- kgdrl'sijki'

Vvel-ksdllZßsr
Vl8!s-ksdM «k

§c!?8ki§pik?!lllli5
lleute , Klontag . 8 llbr , Serie A./19

Scbsusp . v . Ljornstjerne LjSrnson

Dienstag , Serie 8/19
Der Dichter ^ lllecl klüller in der

llsuptrolle seines Stückes

Lustspiel von Alfred Kloller

klittwoch , 19. Sonder -^.bonnem.
^sbsr ciiS Nrast

Donnerstag:
Ois tzroAs Okancs

Oie gute Osuspv/sSIs
ganrsr Kopf
invl . WLSvkisn u . iVasserwellen

nur bei

Ost « loeslsinwsg 44

öoöMuliWÄ.

kStzl ' I' glüW?
am klshe

kl'8kkll388igS»868?
in bssr. ÜUSMI'UNS
VON LVl . 27 an
KSÜglIv.lWd .38 „
LllpÜIll .. » 2 . .

kSlIl8lI8lI' 18

f .Hausarb . v . 8 — 12,
Sonntags frei mo-
natl . 12 Nähe

Decla Lichtspiele
Ang . u . N 63 b . V.

Lauritz Moritz
Osterfeuerbergstr . 9

Weser 80191

GymrrafttS uns Sport Wo alle
auf d ern n euen idyllisch enKuhirten - Sportplatz
Sonderkurse für Damen , Herren , Mädchen
und Knaben . Gymnastik - Unterricht zu jeder
Tageszeit , auch in kleinen privaten Zirkeln.
Körperschule , Leichtathletik (auch wettkampf-
mäßig ), Spiele aus der neuen Kampfbahn.
Spezialkurse für das Deutsche Turn -- und
Sportabzeichen u . Neichsjugendabzeichen . Be¬
ginn 15 . Mai . Niedr . Kursgebühren . Leitung:
Staatlich geprüfte , anerkannte Lehrkräfte der
Gymnastik und Leichtathletik . Auskunft und
Prospekte durch die Geschäftsstelle der Bremer
Sportfreunde v . 1891 , Contrescarpe 1 bei
Fedden . Telefon 28521 , von 15 bis 17 Uhr
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Warm liegt die Mvrgeu/mn ' e über der Stadt,
»ls am Svnntag viele ichauuisü-ge Menschen zum
Gelände des Gasmerks hinausvilgern , um den
ktart der drei Freiballone „Hanseat ", „Hamburg"
»nb ,„Hannover " zu erleben , der nun nach zwan¬
zigjähriger Pause zum ersten Male wieder auf
»ein Gelände des Gaswerks stattfinden soll. Auf
»em Platze herrscht schon seit den frühesten Mor¬
genstunden reges Leben. Seit 7 Uhr früh liegen
Ke Hüllen der Ballone an den Ladeflaschen und
iangsam runden sich große, goldgelb glänzende Ku¬
geln, an denen die Wimpel mit den Wappen
ihres Heimatortes flattern . Schließlich schweben
die großen Bälle rund und prall über dem Erd-
loden , nur noch gehalten von den vielen schweren
kand-säcken. Hin und her pendeln sie im Morgen¬
winde, als könnten sie kaum erwarten , hinauf
hu kommen in den Aether , in das ihnen so ver¬
traute Element . Die Haltemannschaften , zusam¬
mengestellt aus Hitler -Jugend und Motor -SA .,
haben schwere Arbeit , dir großen , je ca. 1600 cbm.
WissendenBallone zu halten.

Plötzlich tönt Marschmusik. Die Kapelle der NS-
8O spielt. Rauschender Beifall dankt . Inzwischen
find die Ballone fast startfertig ; die Körbe ein¬
gehängt . Haupt mann Eicke  hält eine Be¬
sprechung ab , gibt die Luftströmungen der ver¬
schiedenen Höhen an . Kleine Ballone werden zur
Feststellung der Steigung auf die Reife geschickt,
nochmals, bekanntgegeben , wie lange die einzelnen
kallone in der Luft bleiben können, wieviele
Flugkilometer sie im Höchstfälle zurücklegen dürfen.
Als Fluggrenze werden 90 Kilometer festgelegt,
und der Ballon , der diesen 90 Kilometer am
höchsten kommt, der Preis zuerkannt . Im Höchst¬
fälle aber dürfen die Ballone nur 4 Stunden in
der Lust bleiben , im Niedrigstfalle 2 Stunden . Die
Verfolger , zusammengesetzt aus der Motor -SA,
NSKK und dem Bremer Automobil -Klub, erhal¬
ten ihre Anweisungen und verschiedensarbene Kar¬
ten , die sie sofort nach Erreichen des gelandeten
ynd von ihnen verfolgten Ballons abzugeben ha¬
dert. Wer von den Verfolgern den ihm bezeichne¬
ten Ballon bis zu 20 Minuten nach der Landung
berührt , ist Sieger . Landet der Ballon und wird
innerhalb dieser 20 Minuten nicht gefunden , so
kst der Führer Sieger . Aber der Verfolger muß
Mit seinem Fahrzeug auch den Ballon in einer
gewissen Entfernung erreichen . Er muß zwischen
b0 und 200 Meter mit seinem Auto oder Motor¬
rad .an die Landungsstelle heran.

Herr von Seelen  vom Verein für Luft¬
fahrt , spricht einige Begrützungsworte ; führt kurz
aus , daß ein Start mehrerer Ballone vom Ge¬
lände des Gaswerks seit nunmehr 20 Jahren nicht
stattfand . Er gedenkt des ersten Bremer Frei¬
ballons , der ein Opfer des Weltkrieges Wurde
und daß man . den jetzigen „Hanseat " im Jahre
1924 baute . Die Rede klingt schließlich in ein
Hoch auf die jetzige Regierung , vor allem aber
auf Hindenburg und Hitler aus . Das Deutsch-
kandLied klingt auf , am „Hanseat " steigt die Ha-
kenkreuzfahne und die Fahne Schwarz -weiß-rot.
Dann singt die Menge das Horst-Wessel-Lied, die
Arme erheben sich zum Gruß.

Dse Start
Ballon „Hannover " hat sich in der Takelung

verzerrt . Der Start verzögert sich. Der „Hanseat"
wird ausgewogen , vor den. Ballon „Hannover"
geschleppt und plötzlich ertönt das Startkommando.
Stolz und frei schwebt der „Hanseat " als erster
Ballon um 11.59 Uhr in der Luft , steigt höher
lind höher . Wenige Minuten später folgt Ballon
^Hamburg ", dann Ballon „Hannover ".

Die Verfolger rennen zu ihren Fahrzeugen und
knatternd und fauchend setzen sich Krafträder und
Wagen in Bewegung . Die Wagen des NSKK ver¬
folgen den „Hanseat ", die Krafträder der Motor-
SA den Ballon „Hamburg und die Wagen des
Bremer Automobil -Clubs flitzen hinter dem Bal¬
lon „Hannover " her.

Wir nehmen im Wagen des Sturmführers
Stelz er  die Verfolgung des Ballon „Hanseat"
aus , der in ca. 1200 Meter Höhe in Richtung
Bremerhaven —Cuxhaven fliegt . Rechts von ihm
liegen „Hamburg " und „Hannover ". Hinter uns,
vor uns , an uns vorbei jagen und sausen die
Kraftwagen und Krafträder der Verfolger , jeder
will als erster am Landungsplatz sein, um den
Korb des Ballons zu berühren . Aber noch hat es
gute Weile, denn nach baldiger Landung sieht es
da oben nicht aus . Ueber Osterholz -Scharmbeck
geht es, dann mal nach links , dann mal rechts.
Man muß immer Karte und Feldstecher zur Hand
haben, um sich zu orientieren . Oft haben wir
den „Hanjeat" seyan Msc uns. dann führt hie
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Straße nach rechts oder links . Ein großer Bogen
muß geschlagen werden . Dann . wieder steigt oder
fällt der Ballon , kchnmft irr- eine andere Luft¬
strömung und wir sind wieder vom Kurs abge¬
kommen. Es geht über Stock und Stein , über
Chausseen, Feldwege , durch Schlaglöcher und
Qucrrillen . Der Ballon „Hamburg " täuscht Lan¬
dung vor , geht sehr tief, wirft aber plötzlich
Ballast ab und steigt wieder hoch hinauf . Der
„Hanseat " manövriert so ähnlich , hängt sehr tief
über waldigem Gelände und ist urplötzlich unse¬
ren Blicken entschwunden. Nachdem der Wald um¬
fahren ist, fielst man vom „Hanseat " keine Spur
mehr ; er ist gelandet . Aber wo? Die Richtung
wissen wir so ungefähr , aber w'e weit ist es
noch bis zur Landungsstelle ? Ein Bauer wird
gefragt und dieser ist so freundlich , uns in eine
Einöde zu schicken, wo vom „Hanseat " schließlich
kein Atom aufzufinden ist, wo aber unser Wa¬
genführer alle Mühe hat , das Vehikel über den

gefährlich ausgefahrenen Sandwcg zu steuern.
Handbreit sind links und rechts Gräben , der Weg
selbst so holperig , als wären wir auf den Reis¬
feldern Chinas . Aber auch dieser Weg ist endlich
überstanden und wir kommen auf feste Straße,
wo wir endlich die Landungsstelle feststellen können.
Etwa 500 Meter weit im Feld ist der „Hanseat"
niedergegangen . Noch einmal eine kurze Streck;
schwierigen Weges, dann sind wir an der Lan¬
dungsstelle, etwa 8 Kilometer nordöstlich von We-
sermünde . . . und werden bitter enttäuscht . Zwei
Wagen sind schon da und haben sich eingezeichnet.
Wir kommen als Dritter , aber um 2 Minuten
zu spät. Die Einzeichnungssrist von 20 Minuten
ist bereits abgelaufen . Trotzdem bleibt dem Sturm¬
führer ein kleiner Trost , denn ein Mann von
seinem Sturm 2/75 ist Sieger.

Nach einem kleinen Aufenthalt an der Lan¬
dungsstelle geht die Fahrt langsam zurück nach

Bremen , wo abends im „Nordischen Hof" die
Preisverteilung stattfindet.

Bei der Siegerverkünduug sich: man die Herren
Senator Bernhard , und Gattin , Flug.
kapitän Edzard , Dr . v. Seelen und Se¬
nator a. D. Nebelt hau.  Herr Senator
Bernhard  hält eine kurze Ansprache, in der
er hervorhebt , daß dieser Ballonflug mit der Ver¬
folgung ein friedlicher Krieg zwischen den Führern
der Ballone und den verfolgenden Fahrzeug,
fuhrern ist. Zum ersten Male ist auch die Motor-
staffel der SA an einer solchen Fahrt beteiligt
und hat sich brav geschlagen. Dann geht der Red¬
ner auf die Erfolge des Bremer Vereins für
Luftfahrt ein und betont , daß dieser Verein nie¬
mals in den Jahren der Erniedrigung die Flagge
geführt habe, die uns allen nicht genehm war
und daß nun am heutigen Tage erstmalig wieder
mit großem Stolz die Flagge Schwarz -weiß-rot
und der Hakenkreuzwimpel am Ballon wehte.

Zum Schluß seiner Rede betont Senator
Bernhard,  daß es Pflicht eines jeden Anhän¬
gers der Fliegerei und des LuftsPortes sei, in
den Deutschen Luftfahrt -Verband einzutreten , wie
es Pflicht eines jeden deutschen Kraftfahrers sei,
Mitglied des Nationalsozialistischen Kraftfahrer-
Korps zu sein. Mit einem „Sieg -Heil " auf den
Kanzler Adolf Hitler  und den Reichspräsiden¬
ten v. Hindenburg  schließt der Redner seine
Ausführungen , um die Ergebnisse des Fluges und
der Verfolgung bekanntzugeben.

Sieger des Ballonfliegens ist der Ballon „Han¬
nover ", der am weitesten flog, bzw. der 90 Kilo¬
meter -Grenze am nächsten kam. Er landete un>
15.04 Uhr bei Oxstedt, südlich Cuxhaven.

Ballon „Hanseat " : Start 11.58 Uhr ; Landung
13.59 Uhr bei Brahme , ca. 8 Kilometer nordöstlich
Wesermünde . Führer : Helfe.
, 1. Verfolgerpreis : Schaümann (BNZ ) M . 2/75;

14 Minuten . 2 Versolgerpreis : Lohnau NSKK;
19.5 Min . 3. Versolgerpreis : Rohlfing NSKK . 4,
Preis : Plakette : Hufnagel M . 1/75 ; 500 Meter.

Ballon „Hamburg ": Start 12,04 Uhr ; Landung
14.34 Uhr bei Sicverfen , nordwestlich Lehe. Führer:
N i t s ch e.

1. Verfolgerpreis : Harjes M . 3/75 ; 10 Minuten.
2. Versolgerpreis : Ballonführer Mische. 3. Ver¬
folgerpreis : Vosteen M . 2/75 ; 4. Versolgerpreis:
Blume M . 1/75 über 20 Minuten . 5. Verfolger-
preis : Schuhmacher M . 2/75 über 20 Minuten.

Ballon „Hannooer " ; Start 12.05 Uhr ; Landung
15.04 Uhr bei Oxstedt südlich Cuxhaven . Führer
Freiherr von Hammer stein. (Ballon¬
sieger).

1. Versolgerpreis : Schulz Bremer Automobil-
Club ; 3 Minuten . 2. Versolgerpreis : Emden , Bre¬
mer Automobil -Club ; 10 Minuten . 3. Verfolger-
Preis : Fregt .Kapt . Bornemanu , B . A. C.; 15 Min.

Armem« letztM durch
Die Vorrunde um die Deutsche' Fullball-

Meifterschaft wurde am Sonntag ausge-
tragen. Die größte Ueberraschungwar die
1:4-Niederlage des Altmeisters Hertha
BSC . gegen Hindenburg Allenstein. Uner¬
wartet kommt auch der 2:1-Sieg von Ar-
minia-Hannover über den mitteldeutschen
Meister Dresdener SC . Fortuna Düssel¬
dorf kenterte den Vorwärts RSV . Gleiwitz
glatt mit 9:0 nieder. Der VfL. Benrath
unterlag nach überlegenem Feldspiel gegen
München 1860 0:2. Der FSV . Frankfurt
schlug den Polizei SV . 6:1. Der Hamburger
SV . ging überraschendglatt mit 1:4 gegen
Eintracht Frankfurt ein. Beuthen 09 siegte
ganz sicher mit 7:1 gegen die äußerst hart¬
spielende Prussia Semland ; der Beuthe-
ner Internationale Malik 1 trug in diesem
Spiel einen Schienenbeinbruchdavon.

VSB-WsichM- Schlsser-Wei!

Bremen spielt die erste Hälfte mit Wind
im Rücken und kann durch großen Elan
zwei schöne Tore vorlegen. Nachdem Kosten,
welcher ein selten großes Spiel zeigte, einige
Male mit Bravour gerettet hatte , kommt
Bremen blitzschnell durch und erzielt durch
Steilslanke Mariens , welche Halfen aus den
Kops nimmt , Tor 1. Gleich daraus leitet
Zembski einen schönen Angriff ein. Söhn-
chon flankt zu Wartens , welcher aufnimmt
und mit wundervollem Schuß unhaltbar
LmiendLt, damit die 2: tz-M .hr uns 'erzielend.

Damit war es mit der Kunst der Bremer
Mannschaft dann auch vollkommen vorbei.
Essen dominiert und zeigt ein Kombina¬
tionsspiel , dem die Bremer lediglich die
Zerstörung entgegensetzen, ohne an einen
shstemvollen Aufball planmäßiger Kampf¬
handlungen denken zu können. Wie schon
im Anfang erwähnt , ließen das hervor¬
ragende Können Kostens in Verbindung, mit
der Verteidigung zunächst Erfolge nicht zu.
Wenn es dem Gegner gelang, überhaupt
in der ersten Hälfte ein Gegentor zu er¬
zielen, so lag dieses beim Schiedsrichter
Janßen , welcher durch seine Fehlentschei¬
dungen hinreichend bewies, daß er für die
Leitung eines Oberligaspiels überhaupt un¬
geeignet ist. Wir glauben bestimmt, daß
eine Reorganisation des Schiedsrichter-
wesens ebenso akut ist, wie vieles andere.
Kurz und gut, dieses Tor war so groß
abseits , wie wir es hier in Bremen wohl
noch nicht erlebt haben, ganz abgesehen
davon, daß es längst verdient war . Essen
diktiert weiterhin das Spiel , aber Kosten
und immer wieder Kosten hält die unmög¬
lichsten Sachen. Mit diesem 2: 1-Resultcck
geht es in die Pause.

Nach ca. 5 Minuten Spielzeit in der
2. Hälfte erzielt dann Schwarz-Weiß wie¬
derum aus einer glatten Fehlentscheidung
infolge Begriffsverwirrung des Schieds¬
richters heraus das Ansgleichstor . Wie kann
man bei Unterlaufen durch den Gegner
einen Strafstoß für denselben verhängen.
Also, dieser Strafstoß wurde das 2. Tor
und damit der Ausgleich. Daß diese Ent¬
scheidungen für die Mannschaft, die sie so

hart betreffen, deprimierend wirken müssen,
ist wohl selbstverständlich. Bei der Bremer
Mannschaft wirkte es sich doppelt aus , weil
sie gegen das hervorragende flache Kom¬
binationsspiel sowieso nicht viel zu be¬
stellen hatte . Trotzdem lag natürlich durch
ebenso hervorragende Abwehr in Verbin¬
dung mit blitzschnellen Durchbrüchen ein
Sieg durchaus im Bereich der Möglichkeit.
Zumindest wäre jedoch das Spiel bei fähiger
Leitung mit dem Abpfiff unentschieden ge¬
wesen, denn die zwei weiteren Tore , welche
Schwarz-Weiß erzielte, waren durchaus ein¬
wandfrei . So aber stand es zum Schluß
des Spieles ca. 20 Minuten vor der Zeit
infolge strömenden Regens und Dunkelheit
4 :2 für die Essener.

UsivAs Schicksal besiegelt
Stern (Emden ) gegen Union 4 : 0 (1 : 6). Im

Kampf um den Abstig empfingen gestern die
Unioner Gäste aus Emden . Der Besuch des Spiels
war , da keine anderen nennenswerten Fußballspiele
in Bremen stattfanden , verhältnismäßig gut . Die
Gäste präsentierten sich als eine recht körperlich
starke und schnelle Mannschaft und waren schon in
dieser Hinsicht den hiesigen überlegen . Die Gäste
spielten in der ersten Halbzeit mit Wind und ge¬
lang ihnen nur ein Tor . Nach der Pause wurde das
Spiel wesentlich interessanter und schneller. In
den ersten Minuten nach der Pause machten die mit
Wind spielenden Bremer den Gästen schwer zu
schaffen, aber bald stellten sich leider Ermüdungs¬
erscheinungen ein. Die Tore fiele in regel¬
mäßigen Abständen und konnnten die Rothosr»



flicht 'eirtmal ein Ehrentor ^age'genseffen. Wenn
das Spiel auch nicht auf einem qualitativ hohen
Niveau stand, so ist doch der Eifer beider Mann¬
schaften zu -erkennen, Besonders schlecht bet den
Bremern waren der Torwart und der Mittelläufer,
während die Leistung der Gäste ziemlich ausge¬
glichen war . — Der Schiedsrichter hatte kein schwe¬
res Amt , da beide Mannschaften fair kämpften.

Frchbav in Norddentschlnnd
In Norddcutschland war am Sonntag

der Spielbetrieb ziemlich ruhig . In Ham-
bnrg -Altona siegte im Spiel um den Schö-
ning -Pokal Viktoria 3:1 über den FC . St.
Pauli . Union-Altona schlug Adler 7:3,
während sich Wacker und St . Georg unent¬
schieden 1:1 trennten — In Nordhnnnovcr
kam nur ein Pokalspiel zum Austrag , das
mit einem überraschenden 4:2-Sieg des SV.
Wilhelmsburg über Viktoria Wilhelmsburg
endete. — In Hamrovcr-Braunschweig
mußte Schwarz-Weiß Essen in einem Ge¬
sellschaftsspiel eine unerwartet hohe Ich-
Niederlage durch 1896 Hannover einstecken.
Algermisscn 1911 kam gegen die Bezirks-
ligisten des SC . 05 Göttingen nur zu einem
Unentschieden 1:1. Im Aufstiegsspiel
schlug die Spvg . 1897 den SV . Werder 3:2
und Germania Wolsenbüttel dem SV . 1916
Vienenburg mit 8:2. — In Lübeck-Mecklen¬
burg feierte Schwerin 03 sein ZOjähriges
Jubiläum und hatte sich aus diesem Anlaß
Eintracht Braunschweig zu einem Gastspiel
verpflichtet. Die Braunschweiger siegten
mit 6:3. Am Sonnabend kam der Polizei-
SB . Lübeck zu einem überraschenden 6:3-
Sieg über den Großhamburger Meister Al-
tona 93. Das Spiel Lübecker SB . gegen
2:0 für Lübeck abgebrochen. Rasensport
Rostock muß nach der neuerlichen Ich-Nie¬
derlage gegen Adlero Neustadt absteigen. —
In Schleswig -Holstein herrschte am Sonn¬
tag wegen des SA .-Aufmarsches völlige
Spielruhe . Am Sonnabend hatte Kilia Kiel
Borussia mit 3:1 geschlagen.

Spiele im Reich
Irr Berlin siegte im Entscheidungsspiel

um den zweiten Platz und Teilnahme an
der DFB -Endrunde Viktoria 89 über den
Berliner SV . 92 mit 3:1 Der 1. FC . Neu-
kölln unterlag gegen Norden -Nord West 3:5
und der Spandauer BC . dem Polizei SV.
Berlin 1:2. — In Süddeutschland wurde
Admira Wien von einer Münchener Aus¬
wahlmannschaft 4:1 geschlagen. Der Frei-
burger FC . siegte über die Koung Felloros
Zürich 3:2. Am Sonnabend schlug der SV.
Waldhof den VsR. Mannheim 4:3 und un¬
terlag am Sonntag dem VfB . Stuttgart
3:7. — In Westdeutschland gab es noch
einige rückständige Meisterschaftsspiele.
Germania Bochum schlug Essen 99 7:2 und
Arminia Bielefeld den SC . 08 Unna 4:2.
Der VfL. Osnabrück unterlag Viktoria
Recklmghausen 2:3. Hermannia Kassel und
Tura trennten sich 1:1. Schalke wurde in
emem Gesellschaftsspiel überraschend von
Hamborn 07 mit 2:1 geschlagen. — In
Mitteldeutschland endete das Städtespiel
Leipzig—Magdeburg unentschieden 2:2. Die
Spvg . siegte über den Polizei SB . Weißen¬
fels 5:2. Die Sportfreunde Markranstäot
schlugen den TnB . Leipzig 9:2.

Der Fußball -Länderkampf Italien—
Tschacheiendete mit einem 2:0-Siege der
Italiener . Die Schweiz schlug Jugoslawien
4 : 1 (2: 1) und- Belgien Hollands National --
Mannschaft knapp mit 2: 1.

Der Deutsche Rugby-Fußball -Verband hielt
Hrelt an: Sonnabend in Leipzig seinen
35. -ordentlichen Rugbhtag ab. Die Tagung
brachte nicht allzu viel von Bedeutung.
In der Austragung der deutschen Rugby-
meisterschaft wurden Aenderungen beschlos¬
sen. Man will ,versuchen, das Rugbyfpiel
in das olympische Spiel aufnehmen zulassen.

See Versan¬
des: FiemeAfpoewereiae
Bremens und Umgebung E. V.

Am gestrigen Tage war diese Sitzung
einberufen , in welcher Herr Rachut,  der'
1. Vorsitzende des Bundes Deutscher Fir-
mensport-Verbände, ein Referat hielt. Herr
Rachut betonte, daß der Firmensport als
Endziel die Ertüchtigung der Jugend sowie
die nationale Erziehung derselben verfolge.
Recht interessant war es, zn hören, daß
nach statistischerFeststellung 90 Prozent der
sportausüb enden Firmensportler neu für den
Sport gewonnen seien, damit ist die nutz¬
bringende Arbeit der Firm -ensportvereirve
dokumentierend. Der Verband strebt weiter¬
hin ein harmonisches Zusammenarbeiten mit '>em NSD an.

Der Wehrsp-ortdezernent , Herr Hör-
mann,  wies darauf hin, daß irgendwelche
Vereinbarungen zwischen beiden Verbänden
zunächst zwecklos seien, zumal gerade in
dieser Angelegenheit in den allernächsten
Tagen genaue Richtlinien vorn. Reichsfport- ,
kommissar herausgegeben würden , die zu
befolgen alsdann höchste Aufgabe der Führer
der verschiedenenVerbände sein würde»

Guie Ksmpse im KMa -vK-
Dem Sonnabend -Ergebnis des Klubzweikampfes

Hellas gegen B S . V. mit 25,5 :3,1 zugunsten der
Bremer , mußte notgedrungen ein ähnlicher Aus¬
gang der Sontagskünmpfe folge. Die Hellenen
konnten teilweise die in ihrem eigenen Bad er¬
reichten Zeiten in dem fremden Bad nicht bestäti¬
gen, zugegeben auch, daß das Sonnabend -Er¬
gebnis deprimierend auf die Mannschaft wirken
maßte : Die Sieg -e des BSV . waren klar und über¬
zeugend.

Konnte sich am Sonnabend die A-Klasse des
BSV . mit dein Sieg in der Lagenstaffel in der
Liste der 3 Besten des DSV . anf den dritten Platz,
durch den famosen Sieg in der 10Xl00 -m-Kranl-
staffel anf den 2. Platz schieben, so gelang heute
mit der überwältigend gewonnenen großen
Schwellstaffel über 100, 200, 400, 200 und 100 m
ebenfalls ein Vorrücken auf den 2. Platz in der
Liste der drei Besten ! Entscheidend bei diesem
großen Kampfe war W-efing über die 16 Bahnen;
er vermochte gegen den gewiß nicht schlechten und
sich nach besten Kräften wehrenden Breuhahn -Hel-
las , fast eine ganze Bahn heransznschwimmen.
17,1 Pluspunkte brachte dieses Rennen ein!

Die schärfsten Kämpfe des Tages waren die
IOX50 -m-Kraulstaffel , die bei sichtlicher Ausge-
glichenheit beider Mannschaften über die ganze
Strecke mit wenig mehr als Handschlag für Bre¬
men entschieden wurde , und die Kraulstaffel
4X100 m, in denen der bremische Schlußmann
eine klare Länge vor der schwarz-weiß-roten Kappe
anzuschlagen vermochte. Auch die kleine Schwell-
staffel über 50, 100, 200, 100 und 50 in war der
bremischen Mannschaft stets sicher. Der hier immer¬
hin knappe Entscheid veranlaßte tosende Beifalls¬
kundgebungen der gut besuchten Halle, die mit
einem kräftigen Trampeln auf den Tribünen
schlössen. Mit diesem vierten Sieg gegen Hellas
vo-m Sonntag stand das Ergebnis in einer für die
Magdeburger katastrophalen Höhe fest.

Das ungefähr gleiche Ergebnis mußte der
Schwimmverein „Weser" von der 2. Mannschaft
des BSV . hinnehmen . Machten die sehr eifrigen,
gute Fortschritte zeigenden Weserleute in der La¬
genstaffel und in der Rückenstaffel dem Gegner
den Sieg außerordentlich schwer, so mußten sie
dafür in der Kraulstaffel 4X100 m und der
Kranlstafsel 10X50 m eine schärfere Niederlage
über sich ergehen lasten . Der Klubzweikampf BSV.
2. Mannschaft gegen SV . „Weser" endete mit
50.9:3.4 für BSV.

In den RahmenkämPfen zeigten sich die Damen
des DSV . in einem 100-m-Kraulschwim-men, das
Frl . Kraft mit der achtbaren Zeit von 1.25,3 als
Siegerin beendete ; ein 50-m-Brustschwimmen sah
mehrere Läuse der Knabenschwimmer , die sich
flotte und teilweise knappe Kämpfe lieferten.

Den Abschluß der Kämpfe bildete ein Wasser-
ball -Spiel Hellas — BSB . Das Spiel , Las recht
eigentlich ein musterhaftes Propagandaspiel Hütte
sein können und müssen, artete teilweise etwas in
allzngroße Heftigkeit aus . Die durch den über¬

legenen Gewinn des Ktnbzweikampfes angestachel¬
ten BSV .er setzten scheinbar alles ' daran , um den
wasterballgckrönten Hellenen auch hier noch einen
Sieg abzutrotzen . Bis zur Pause gestaltete sich das
Spiel mit 2:2 unentschieden ! Nach Halbzeit ver¬
suchten die Hellenen aufzudrehen , konnten aber
in keinem Augenblick das Bewußtsein in den Zu¬
schauern erstehen lasten, daß man hier eine der
führenden deutschen Wasserballmannschaften vor
sich habe ! Bei dem mehr als knappen Sch-lußergeb-
nis von 5:4 spielt noch eine Rolle, daß Hellas
einen Strafwurs verwandeln konnte, den der sonst
großartig ausgelegte Torwart der BSV .-Mann¬
schaft nicht zu halten vermochte. Der BSV .-Tor¬
wart holte sich wiederholt einen berechtigten Son-
derbeifall ! Daß . der schwimmerisch gute Witt von
BSB . dreimal herausgestellt werden mußte , ist die
einzige kleine Trübung des Tages . Herr Hornig
von SV . Weser war dem Spiel ein guter Leiter.
Zeitweise ein wenig nachsichtig, um das Spiel
nicht zu stark zu zerpfeifen , womit er völlig im
Recht war . Spiele bei größeren Veranstaltungen
sollen nicht nur Wettkämpf -e, sondern auch eine
Freude für die Zuschauer , eine Werbung für den
Schwimmsport sein. Vieles Pfeifen , das zumeist
vielen Zuschauern doch nicht verständlich ist, zer¬
stört diese Wirkung bis ins Gegenteil , wie auch
das allzu harte und unfaire Spiel , wenn es zu
Herausstellungen führt , für die Nützlichkeit und
Schönheit des Wasserballs nicht gerade überzeu¬
gender Beweis wird.

Die wunderschöne Halle des Hansa - Bades
zeigte an beiden Tagen reichlichen Flaggenfchmuck
und trug so der Bedeutung di-eser Veranstaltung
Rechnung . Der Versuch, die — lobenswerterweise
sehr kurzen — Pausen durch einen Lautsprecher
auszufüllen , der Marschweisen zu Gehör brachte,
verdient Anerkennung , wenn auch die Schwimm¬
halle, deren Akustik nun einmal nicht den An¬
sprüchen eines Konzertsaales genügt , diesem Be¬
streben reichlichen Widerstand entgegensetzte.

Die Zuschauer und Schwimmer gingen mit dem
Bewußtsein nach Hause, daß diese beiden Groß¬
kampftage den Beweis für das Ausrücken Bremens
in die Spitzenklasse im Deutschen Schwimm -Ver-
band endgültig erbracht hatten.

Das Gesamtergebnis der Hauptkämpfe : Kraul¬
staffel 4X50 , 'B -Mannschaft , BSV . 1.57,4 Hellas
1.57,2. Lagenstaffel, A-Mannschaft BSV . 5.09,5,
Hellas 5.10. Kraulstaffel , 10X100 m BSV . 10.56,8,
Hellas 11.01. Kraulstaffel 4X100 m, B, BSV.
4.29,7, Hellas 4.28,8. Kraulstaffel 4X100 m, A,
BSV 9.55,1, Hellas 10.12,9. Kraulstasfel 10X50 m
A, BSV . 4.46H. Hellas 4.47,6. Kraulstaffel
4X100 m, A, BSV . 4.13,7, Hellas 4.14,7. Kleine
Schwellstaffel BSB . 5.42, Hellas 5.44,6. Große
Schwellftaffel BSD . 12.28,4, Hellas 12.44,5.
Wasserball : 5:4 für BSV .

Ungarns WasserbaU-Nachwuchsmannschaft
spielte am Sonntag in Berlin gegen die
deutsche Nationalmannschaft unentschieden
5 :5 (2:4).

Deutsche Tuenerschaft
Der Sonntag brachte uns neben den Entscheidungs¬

spielen um die Kreismeisterschaft im Handball nnd
Fußball den Aufakt der diesjährigen Sommerspiele.

Das Kreismeisterschaftssviet brachte guten Besuch.
Der langjährige Kreislneister BTG . wurde vorn Mili¬
tär 5 : 1 geschlagen . Von dieser Stelle aus den Sol¬
daten unseren herzlichsten Glückwunsch; möge ihnen
in den weiteren Spielen mir die D . T .-Meisterschaft
Erfolg beschieden sein . Der Erfolg der Militärleute
ist lunso höher zu werten , da sie erstmalig in der
Kreisklasse spielten . Kreismeister im Fußball wurde
Sportfreunde Oldenburg durch einen 10 : 2 Sieg über
den Tv . Schwaförden . Bei den Trommelballspiele«
siegte Osterholz und Huchting . Im Schlagball siegte
der deutsche Meister Arbergen über Hemelingen mit
48 : 22. — Nachstehend die Berichte:

See «eue Kreismeiftee im
Handball

Militär Turn - und Svort -Vg - — BTG 5 : 1 (4 : 1)
Der Kampf um die höchste Würde des Kreises gab

diesem Spiel eine besondere Skate. Die Soldaten ge-
.wannen verdient . Die Mannschaft war äußerst ball¬
sicher, hatte glänzendes Zuspiel und blitzschnellen , ge¬
nauen Torschuß . Der Sturm verstand es ausgezeich¬
net sich freizustellen . Die Läuferreihe war gleichgut
im Aufbau tvie in der Abwehr . Die Verteidigung
ließ , ihren Gegner selten zum Schuß kommen. Aus¬
gezeichnet war wieder der Torwart , welcher verschie¬
dene Mals wahre Prachtleistungen vollbrachte . BTG.
ließ das sonst sichere Zuspiel sowie ramngreisendes
Flügelspiel vermissen , während die Läuferreihe schon
bessere Spiele geliefert hat . In der Verteidigung war
der flinke Sundmäker der Bessere . Trotzdem der Tor¬
wart verschiedene Bälle hervorragend meisterte , hätte
er 2 Tore zumindest verhindern müssen . Dem aus¬
gezeichneten Schiedsrichter Mühlenbruch Tv . d. B.
stellten sich die Mannschaften wie folgt zum Kampf:

Militär:
Biber

Groß Hovinga
Grostinlsk-h Brandt Schmitz

Kanzler Nettelmann Mühlen Kuppermann Plöger

Meher A. Weifen W> Wetjen Fischer Riemeyer
Mariens Bartels Hofinann

Gudegart Sunbmäker

BTG. also mit Ersatz, für den Mittelläufer SiemerS.
BTG . hat Wahl , spielt mit Wind im Rücken. Der

Anwarf geht vors BTG .-Tor , wo der Halbrechte
den Ball knapp vorbeischießt . Deu GegenanMijs kann
die Verteidigung Militärs zunichte machen. Es regnet,
wodurch der Platz sehr glatj wird. Militär findet

sich etwas schneller : kann sich auch mit den Platz-
verhältnissen besser abfinden . Verschiedene Schüsse der
Soldaten gehen knapp am BTG .»Tor vorbei - Nach
6- Minuten Spielzeit kann Militärs Halblinker im
stoß wird gleich wieder abgefangen , schon find die Sol¬
daten wieder vor des Gegners Tor . Die Umstellung
des Sturmes wirkt sich gut aus , bekanntlich spielte
Kanzler am Vorsonntag Mittelstürmer , während er
heute Rechtsaußen spielt , wodurch die Angriffe ge¬
schlossener sind . Ein Znsammensviel Mischen Mittel-
stürmer , Mittelläufer , Halbrechtem und Halblinken,
gelangt zum freigelaufenen Mittelstürmer : Militär führt
2 :0 . Die Soldaten sind lveiter stark in Angriff . Ver¬
schiedene Ecken und Strafwürfe bringen nichts ein.
BTG .'s Sturm spielt zu engmaschig , sodaß die Sol-
datenverteidigung immer wieder klären kann. außer¬
dem ist der Linksaußen nie zur Stelle , wodurch ver¬
schiedene Gelegenheiten nicht ausgenutzt werden . Ein
gutes Zusammsirsviel der Soldaten führt znm dritten
Treffer durch den Rechtsaußen . BTG . reißt sich zu¬
sammen , ein Spieler scheidet vorübergehend aus . End¬
lich kommt eine Vorlage zum Rechtsaußen der BTGer.
Gegen den unhaltbaren Schuß ist der Soldatentorwart
machtlos . 3 : 1. Das Spiel ist ausgeglichener ge¬
worden . Im Anschluß an einen Strafwurs ist Mili¬
tär zum vierte ». Male erfolgreich . BTG . drängt
stark, doch ist das Fmrenspiel zu stark übertrieben,
um zu Erfolgen zu kommen . Ei » Tor für die Soldaten
wird Wege» Abseits nicht gegeben . Halbzeit . Es - hat
aufgehört zu regnen ; der Platz ist nach Wiederaufang
nicht mehr so glatt wie bisher . BTG - drängt stark,
doch Erfolge fallen nicht : verschiedene Strafwürfe
bringen ebenfalls nichts ein . Allmählich , stellen die
Soldaten den Kamps wieder offen , doch auch sie
kommen nicht mehr zu Erfolgen , da BTG .'s Vertei¬
digung und Torwart gut anf dem ' Posten sind. Mehrere
Schüsse gehen gegen Pfosten und Latte . Pechs Fast
meint man , daß die zweite Spielhälste tarlos verläuft.
6 Minuten vor Schluß , gibt der Schiedsrichter einen
Dreizehnmeter für die Soldaten , ein Soldat war von
dem BTG .-Verteidiger unsanft angegangene worden.
Der Halblinke verwandelt unhaltbar zum 5. Treffer.
BTG . spielt jetzt etwas lustloser , doch Erfolge fallen
von beiden Seiten nicht mehr . Kurz vor Schluß
erhalten die BTGer Strafwurs zugesprochen , doch geht
der Ball knapp- am Pfosten vorbei . Das spannende
Spiel ist zu Ende . Bei Ueberreichung der Urkunde
sprach Kreisspiekwart Hein der Militärmannschaft seinen
Glückwunsch aus rmd- brachte mit allen Anwesenden dem
ueicen Kreismeister , sowie der Deutschen Turnerschaft
und dem deutschen Baderlanüe drei kräftige Gut Heil¬
rufe aus.

TuruerfrrstbM
Sportfreunde Oldenburg — Tv . Schwa¬

förden 10:2 (2:1)
Dieser Kampf brachte denselben Einsatz : Die Kreis-

MtvMÄevi usn rwe-i Klassen nherlegerr. Old.eMu.rs

liegt sofort im Angriff . Freistellens schießt d- >->-
stürmer überhin . Die Verteidiger Schwasörd n, " -
merklich unsicher im Abschlag, wodurch immer bremn^
Sachen entstehen . Ein Oldenburger schießt aufs
ein eigener Mann vereitelt ein weiteres Tor . Sclu-̂
förden spielt reinen Natursußball , die Oldenbur
sind technisch weit überlegener nnd ruhiger . Nach
Minuten kann der Mittelstürmer den Führimgstreii
erzielen . Schwaförden mit deni starken Wind i,-.i RiM»
Alleingang den Führungstreffer erzielen . BTG .'s An
kommt auf , aber zu Erfolgen kommen sie nicht ^
kein Spieler den Ball stoppen kann. Die Oldenburg
treiben flaches Paßspiel und kommt auf Flanke
Rechtsaußen , welcher zwei Leute umspielt , durch d?,,
Halblinken zum 2. Tor . Kurz vor Halbzeit kann de-
Halblinke Schwasördens durch Kopfball ein Tor aus¬
holen . Nach Halbzeit stellt Schwaförden mehrmals
um, wodurch sie immer weiter ins Hintertreffen
geraten . Die Oldenburger sind stark überlegen und stelle»
durch 3 Tore den Sieg sicher. Schwaförden beschränkt
sich auf Durchbrüche , von denen einer zum 2. Tor
führt . Die Schwaförder sind kaum noch am Ball.
Die Oldenburger stellen durch 5 weitere Tore eine»
überlegen hohen Sieg her. Das Spiel zeichnete sich
durch ritterliche Kamvfesweise aus . Härten kamen
nicht auf . Die Oldenburger vertreten unseren Krei?
nunmehr bei den Turnfest -Spielen ; möge ihnen auch
hier Erfolg beschieden sein . Die Schwaförder waren eine
eifrige Mannschaft , welche durch dieses Spiel viel
viel gelernt haben dürfte.

Tv . Arbergen (Deutscher Meister ) — Tvg. Heme.
lingen 48:21 (22:13).

Hemelingen lost Schlagrecht , kann sich aber nicht
lange im Mal halten . Der starke Seitenwind und
zahlreiche Doppsltreffer verursachten häufigen Mal.
Wechsel und machen das Spiel außerordentlich leb.
haft und abwechslungsreich . So bewundernswert
bei beiden Mannschaften die Fangleistungen waren,
so fehlerhaft blieb das Feldspiel . Hemelingen hat
irr seiner Mannschaft tüchtige Spieler , die mit
guten Einzelleistungen aufwarteten . Bei besserem
Zusammenwirken der ganzen Mannschaft würden
die Fehler des Feldspiels , die den Enderfolg stark
beeinträchtigten , sich vermeiden lassen Selbst die
Arberger -Msnnschaft , die als Deutscher Meister
sonst immer gerade durch ihr feines Zusammen-
spiel vorbildlich war , blieb heute stark hinter den
Erwartungen zurück. Trotzdem blieb die Ueber-
legenheit der Arberger während des ganzen Sviels
erhalten , wie sie deutlich im Gesamt - und Halbzeit,
ergebnis znm Ausdruck Lommt.

Tv . Baden — Tv . Oberneuland.
Durch starke und anhaltende Regenschauer war

der Platz des Tv . Baden derart durchnäßt uns
ausgeweicht, daß der Schiedsrichter gezwungen wai^
den Platz für nicht bespielbar zu erklären.

Die ersten Sommerspiele rm Bremer Gau.
Der Bremer Turngau begann gestern mit feiner

diesjährigen Spielreihe im Trommelball und im
Schlagüall . Da die Mannschaften znm ersten Male
zum größten Teil noch ziemlich uneingespislt an.
traten , kann man über die Leistungen noch nicht
viel sagen. Im allgemeinen haben sich überall die
aus dem Vorjahre als -die besten Mannschaften be¬
kannten Vereine wieder durchgesetzt, wenn M/r
auch z. B . die Niederlage der Lnssumer Turnerin«
neu im Trommelball kaum erwartet hatte.

Trommelbakl.
In Huchting wie in Osterholz wurden je dref

Spiele airsgetragen . In Huchting setzte sich die
Mannschaft des Ortsverems in beiden Spielen er«
folgreich durch. Beachtenswert ist vor allem der
Sieg über den Tv . Lilienthal , weil damit der
stärkste Gegner geschlagen wurde . In Osterholz
kam ebenfalls der Ortsverein zu einem Doppel«
erfolg . Hier muß die Niederlage des im Vorfahre
so starken Lüssumer Tv . ein wenig überraschen.
Die Mannschaften der Tvgg . Hemelingen und i>es
Scharmbecker Tbd . mußten in beiden Spielen Nie«
derlagen einstecken. Nachstehend die Ergebnisse:

In Osterholz : Lüssum—Scharmbeck 103 : 66
(53 : 34) ; Osterholz—Lüssum 83 :, 72 (39 : 38);
Osterholz -Scharmbeck 106 : 56 (49 : 33). — In
Huchting : Tv . Lilienthal — Tvgg . Hemelingen
82 r 68 (40 : 38); Tv . Huchting — Tvgg. Heme.
lingen 78 : 70 (42 : 36); To . Huchting — Tv.
Lilienthal 81 : 75- (36 : 40).

Schlagball.
Weitere Ergebnisse.

Faustball : Gut Heil — Iahn 35:27 (l7 :Mf
Lichtlnftbad 1 — Woltmershausen 2 36 : 28; Tv.
d. B . 1 — ABTV . 3 51 : 46 (23 : 24); Schwach«
Hansen — Eiche Horn 47 : 41 und 49 : 40!4
Schwamhansen — Turnschule Oft 63 : 42 uns
31 : 25; Schwachhausen sB) Turnschule 6a (M
62 : 38; Schwachhausen (B ) — Eiche Horn (B)
51 : 51 und 70 r 65; Schwachhausen (Mitteln ..)
— Eiche Horn (Mi .) 51 : 50; Schwachhau'en (Äl-
terskl .) — Eiche Horn (Alterskl .) 51 : 37.

Handball : Tv . Gut -Heil 1. Knaben —
I . Knaben 10:3.

Tv . Gut -Heil 2. Knaben — BTG 2. Kn. 0:6.
Faustball : Tv . Gut -Heil 1. — Iahn 1. 35:27.
Schlagball : Tv . Gut -Herl 1. — Tv. Frisch-Mf

69:6.

LcäÄtathSeür
Brenrer Sportfreunde von 1891 E. V>, Locht-

athl .-Abteilnng . Trainingsplan für die Sommer«
saflon ab 8. 5. 33. Für Knaben Dienstags im»
Donnerstags von 5—6 ilhr in der Staderstraße.

>Für Jugendliche und Schüler an denselben Tage»
>von 7—8 Uhr auf der neuen Kampfbahn Kuh»
i Hirten . Die Mädchen haben an denselben Tagen
Training von 5— 7 Uhr. Damen Leichtathl- im»
Gymnastik Mittwochs und Freitags anf dem Kuh»
Hirten , kommenden Mittwoch noch m der Stader»

i straße, ab 20 Uhr Herren und Jugend A, Diens»
- tags nnd Donnerstags ab 20 Uhr anf dem Kub»
^Hirten. Die Leitung des Damentrainings hat die
' Turn - und Sportlehrerin Frl . Abel, bei detz
^Herren Herr Janssen.



BuZsrnobiWset f
Frühjahrs -Gautag des ADAC . Gau VIs in Hübe.

Döc Gauvorstand des Gaues IVu im
hatte die diesjährige Frühjahrstagrrng - nach Hübe
in Oldenburg gelegt, um seinen Mitgliedern gleich¬
zeitig eine Fahrt in das wunderschöne Oldenburger -
Land zu vermitteln , das im heischen, zarten Grün
den Fahrern ein landschaftlich unendlich schönes
Bild bot. So waren denn auch aus säst allen Or¬
ten des Bezirks Kraftwagen - und Motorradfahrer
in großer Zahl . erschienen. Der Vorsitzende,. Rechts¬
anwalt Neichard,  begrüßte die Mitglieder und
Gäste. Ausgehend von den politischen Ereignissen
der letzten Zeit , gab er der Freude darüber Aus¬
druck, daß das Präsidium des ADAC .. sofort den
richtigen Weg zur neuen Regierung , gefunden habe.
Der ADAC . wolle am Aufbau des Reiches mit -- s
helfen und stelle der nationalen Regierung seine
Organisation zur Verfügung . Der Retter ging so¬
dann auf die Verwaltungsratssitzung in Berlin des
näheren einund betonte in diesem Zusammenhang,
daß die Zusammenschlußverhandlungen Mischen
ADAC . und NSKK . nicht zürn Abschluß gelangt
seien. Auf Seiten des NSKK . sei Widerstand aufge¬
kommen, der nach langwierigen Verhandlungen in
gewisser Beziehung beseitigt worden sei und zwar
in. der Form , daß das NSKK . rein wehrsportlicher
Verband bleibe und es den wirtschaftlichen Verbän¬
den überlasse, sich selbst zusammenzuschließen. Man
müsse in dieser Beziehung die weitere Entwicklung
abwarten . Es seien auch bereits ' Verhandlungen
mit dem AVD . gepflogen worden, , die jedoch zum
Stillstand gekommen seien, da man nicht die Ba¬
sis gefunden habe, auf der ein Zusammenschluß
möglich gewesen sei. Die Verhandlungen mit dem
Deutschen Tourning -Club seien ebenfalls in An¬
griff genommen . Die endgültige Entscheidung falle
erst im Laufe der kommenden Woche. Sodann
streifte Dr : Reichard kurz die Gründung des Kar¬
tells Niedersachsischer Automobil -Clubs und dessen
Maßnahmen znr Gewinnung neuer Mitglieder.

Er beleuchtete dann kurz die Mltglisderbewegung
des Gaues : Vom 30. 9. 1932. an habe.der Gau . eine
Zunahme um 306 aus 3339- zu verzeichnen, denen
jedoch 241 Abgänge gegenüberstehen, , so daß am 1.
Mai 1933 ein Mitgliederbestand von 3148 vorhan¬
den war . Die Auswirkungen des Austritts -kleinerer
Orkgsruppen , durch die Neuorganisation des Gaues
und die Gründung - des Kartells Niede'rsächsischer
Automobil - Clubs hervorrufen könnten , im vollen
Umfange im Augenblick noch nicht übersehen wer¬
den. Sodann machte Rechtsanwalt Poch inter¬
essante Ausführungen über das Recht des Kraftfah¬
rers Er skizzierte blitzlichtartig die wichtigsten Ent¬
scheidungen der letzten Zeit auf dem Gebiete des
Krastfahrwesens und gab bei dieser Gelegenheit
einige praktische Beispiele aus der Rechtsprechung
in Straf -- und Zivilprozessen der letzten Tage -. Er
gab weiter bekannt , daß ein- Reichswegsgesetz und
eine Reichsverkehrsordnung in Vorbereitung seien,
die dem Kraftfahrer unbedingt Erleichterungen
brächten . Auch auf dem Gebiete der Kraftfahrzeug-
steuer sei ein« andere Lösung zu erwarten , die dorn
Kraftfahrer in weit größerem Maße entgegenkom¬
men.

Es wurde dann noch das Sportprogramm der
nächsten Zukunft besprochen: am 14. Mai Gelände-
Prüfimgsfahrt des Oldenburger Motorradfahrer-
vereins , am 28. Mai Skagerrak - Zuverlässigkeits¬
fahrt in Wrlhelmshaven , verbunden mit einer
Skagerak -Gedächtnis -Feier und einer Besichtigung
des Panzerschiffes „Deutschland ", und , endlich anr
47,.,—18. Juni ein Grasbahn - Rennen des Gaues
6a in Hoycg. verbunden mit der Veranstaltung
„Luftfahrt tut not ", zu der Hermann Kohl,
Oberprästdent L u tze und Statthalter R ö v e r ihr
Erscheinen bsher zugesagt haben .. Ein auf einer
Wiese im- idyllisch gelegenen. Klosterhude durchge¬
führtes Geschicklichleitsrennen beschloß die Gau-
tagung.

MZWM
Das verniete Eröff-nnngsremien.

Der Renntag in Habenhausen ist wieder dem.
Regen zum Opfer gefallen . Das mit großem
Interesse erwartete Treffen Cronjüg -er -
K'leintses  mußte verschoben werden . Die Ver¬
anstalter hoffen, in Berlin die Genehmigung für
den nächsten Sonntag zu. bekommen. Denn es ist
neuerdings eine Bestimmung herausgekommen,
nach der verregnete Regnen neu ausgeschrieben
werdenn müssen. Es wäre begrüßenswert , wenn
man nach diesem zweimaligem Mißerfolg der
Bitte der Veranstalter nachkommen würde , denn
der nächste Svntag ist für die nächste Zeit so ziem¬
lich der einzige Termin , an dem das geplante
Programm ohne wesentliche Veränderungen mit
Sicherheit durchgeführt werden könnte'. Für die
folgenden Sonntage sind bereits von beiden Ver¬
einigungen wichtige Rennen festgesetztund amtlich
genehmigt , die den einen oder anderen Fahrer
wahrscheinlich- vo Habenhausen fernhalten müßten.
Wir werden rechtzeitig darüber berichten.

Gedenkftsmwsshs des Mdsr-
veeems ..Veem̂ "

Eine zahlreiche Gemeinde hatte sich gestern vor
Lem Baotshause des RuLervereillL Brema ver¬
sammelt , um einen schlichten, aber eindrucksvollen.
Gedenkstein für die im Weltkriege gefallenen Ka¬
meraden zu weihen. Nachdem die Reichswehrkapelle
das Lied : „Ein feste Burg ist unser Gatt into¬
niert hatte, , sprach Herr BrunL  die B.egrü-
ßungKworte, in denen er ausfüh -te, daß man heule
für die im Weltkriege gefallenen Kameraden an
der Stelle , wo. sie für den schönen Sport wirkt 'n
und lebten , ein bleibendes Erinnernngsmal setzen
wvüs.

VeMchlarA- AegMe«5:S

Deutschlands Davis -Pokal-Gegner
Bon links nach rechts : Shukry . Wahid nnd  Bog :a-dly

Deutschlands glatter Sieg
Deutschland errang m der Vorrunde der

Daviseupspiele gegen Aegypten einen glat¬
ten 5:0-Sieg . Der deutsche Meister von
Cramm schlug den Aegypter Bogdadly in
drei Sätzen glatt 6:2. 6:2: 6 :2 und Nour°-
ney den. Aegypter Wahid in 4 Sätzen 5:7
9:7 6:2: 9 : 7. Deutschland tritt nunmehr
in der nächsten Runde gegen Holland an,
das -Polen in der Vorrunde ausschalten:
konnte. Von den sonstigen Davispokal¬
spielen ist der glatte 5 :0-Sreg Japans über
Ungarn- zu. erwähnen. Oesterreich führt
gegen Belgien mit 2:0 und Holland gegen
Polen mit 3 :1. In der Amerikazoneführt
N.SA gegen Mexiko mit 3 :0- und wird das

iTreffen gewinnen.

^ Der Tennis-SLädtekampfHamburg—Hel-
'̂ingsors endete 4:1 für Hamburg.

! ..Rot-Weitz"-Ra«MtenWete
! In der Großanlage des Stadions wickelte der
!StLdion -Tennis -Club „Rot -Weiß "' in den letzten
jbeiden Wochen die ersten Ranglisten -Spiele seiner
.ersten 30 Herren und 40 Damen ab . — Die
Spitzengruppe wird nach diesen Resultaten bei den
Herren angeführt von Prefuhn , Tietz, Knust, Bän-
dendistel, Knoop,. Denker, Swen Persfon , Ohlhoff
und Niels Persfon während bei den Damen Fräu¬
lein v. Ohlen , Frau Erlecke, Frau Großmann,
Frk . Hambrock, Frl . Schilling Frl . Krnse, Frau
Nahland , Frau Köhler und Frl . A. Haeckermann
obenan stehen.

Gestern, Sonntag , fanden gleichzeitig Ausschei¬
dungsspiele ' um die Zugehörigkeit zur Bszirks-
mannschaft (Hannover , Braunschweig , Bremen)
statt , an denen von den 96ern die Herren Krals¬
mann und Düring , von Rot -Weiß Prefuhn und
Baudendistel beteiligt waren . Am Vormitttg schlug
Düring mit 7:5, 6:4 den Rot -Weißen Prefuhn,
und Kralemann siegte mit 6:2, 6:4 gegen den

!ohne- Training startenden Baudendistel . Die Näch-
mittagsspiele gewann dagegen Prefuhn in einem
selten schön, aber hartnäckig durchgeführten Kampf
gegen Krelemann mit 9 :7, 5:7, 8 :6, während Buu-
dendistel nicht mehr zum Antreten gegen Düring

! Darauf sprach Pastor Weidemann  das
-Wort zu seiner Gedenkrede: Die toten Kameraden
!vom Rudersport zu grüßen , find wir hier . Wir
ihalten euch die- Treue, wir bleiben bei eich alle
Tage , solange die Häuser hier an dieser Stelle ste¬
hen, an der ihr selbst mitgewirkt und gelebt habt.
Euer gedachten wir am 1. Mai an einem strahlen¬
den Tag, , wie-er auch heute über dieser Stelle steht,
als ihr tatenfroh und znkunfthvffsnd hinauszogt
unter den Klängen eines alten preußischen
Kampfmarsches . Hätten wir - sie gefragt die treuen

jEntschlafenen : „Was trieb euch in den Kampf, was
!war 's, das ihr tun wolltet ? " sie hätten schlichtund
i treu gesagt: „Wir haben getan , was wir konnten ."
jDas schwerste- Opfer brachten wir , ganz gleich, ob
iwir als junge Kriegsfreiwillige hinauszogen oder
ials Männer , denen beim Abschied von Weib und
iKind in -den Augenwinkeln die Träne glänzte,
iDas war der Sinn unseres Tuns , und jeder, der
iin- der Feuerhölle - Rächen saß, jeder, der wochen-
-lang , jahrelang getrennt von Weib- und Kindern,
!von Braut und - Schwester, der weiß, was Krieg
!heißt, der weiß auch, was damals unser Volk ge-
j leistet hat . Das schwerste Opfer brachten sie.

Es ist schön, daß gerade in dem Umbruch der
,Zeit, , in. einer Epoche, die neu beginnt, , wir an dem
Denkmalstein der toten Kameraden , vom Ruder¬

sport stehen. Wir wollen, sie grüßen , die taten Ka-
m̂eraden als Menschen von hsutL Fort mit jenen

!fürchterlichen Zeiten , da wir . nur Nutzen, nur
!eigenes Interesse erlebten . Her zu uns alle; die
ihr über Jahre der. Schmach hinweg, diesen Toten

jdie Hände reichen wollt, weil sie wissen, nicht auf
jUntermenschen,, sondern auf Opfernrenschen. kommt
jes an in unserem deutschen Voll . So grüßen wir
!euch, ihr werdet auferstehen vom Tode, ihr toten
^Kameraden vorn Iiuderwort.

ikam. Der erste Rot -Weiß-Vertreter legte eine ganz
!beachtliche Formverbesserung an den Tag . Es ist
izn hoffen» daß durch die spieltechnische Fortent-
jWicklung unseres großen Bremer Klubs eine noch
!stärkere Betonung Bremens als Tennisstadt
jDeutschlands herbeigeführt wird . — Rot -Weiß
jüberschritt in diesen Tagen in seinen Mitglieder-
!zahlen die Nummer 1000 und ist damit an einen
!der ersten Plätze des Deutschen Tennis -Bundes
j gerückt. ,

! Saisoubegum bei den 96  ern
Der Bremer TerrniZ-Verem v. 1896 e. V,

!eröffnete Sonnabend auf seinen herrlich
jgelegenen Plätzen an der Schwachhauser
Heerstraße die diesjährige Tenuissaison.
Der Einladung war zahlreich Folge gelei¬
stet worden und unter der bewährten Lei¬
tung der Herren Bünemann und Meyer

!entwickeltesich bald ein lebhaftes und far-
!frohes Bild , Alt und Jung betätigle sich im
lWeißen Sport.
! Wie in jedem Sportverein hat. die Sai-
!soneröffnnng,. mag es Anrudern, Anlaufen
!oder Anschwimmen heißen, in erster Linie
>den Zweck, Las gesellschaftliche Moment zu
ibetonen, d. h., daß die Mitglieder erst ein-
!mal wieder Tuchfühlung miteinander ve¬
rkommen, und wollen wir aus die sportliche
>Seite weniger eingehen. In diesem Zu-
jsammenhang mnß der in vielen Kreisen
jnoch herrschenden, irrigen Meinung schärs-
!stens entgegengetreten werden, daß der
jTennissport zur Pflege der Geselligkeit
jexistiert,, nein, Tennis ist ein ausgesproche¬
ner Kampfsport, den Eindruck hatte unser

iMitarbeiter wenigstens bei seinem Besuch
!des ältesten Bremer Tennisclubs,
i Für die Jüngsten und Jugendlichen war
!im Freien eine Kaffee- und Kuchentafel her¬
gerichtet worden. Den Abend nahm eine
zwanglose gemütliche Zusammenkunft der
D̂amen und Herren ein, frohes ungezwun-
ĝenes Treiben herrschte in dem idyllischen
Clubheim. Ein Abend, der bestimmt alle
Mitglieder in schönstemClubgeist verbun¬
den haben dürften

Sodann erfolgte -die llebergabe des Denkmals
an den Verein . Hübsche- Kränze wurden von
Herrn Köpke  vom - Deutschen Ruderverban -d,
Herrn Direktor Kriete  vom Ruderverein
1833 und Herrn Puppe  vonr benachbarten
Bremer Jachtklub sowie ein Kranz der Brema
durch Herrn Dr . Tegtiney er,  einem - lang¬
jährigen Ehrenmitglied - des Vereins überreicht.
Leise erklang -das Lied vom guten Kameraden,
dem einige Worte des Herrn  T e g-t m e y e-r
folgten . Er dankte-Herrn P a st o r W e i d e in a n n
ftir die vortrefflichen Worte und- gab- der Hoffnung-
Ausdruck, daß die-„Brema " weiter blühen und- ge¬
deihen möge.

Den Abschluß der erhebenden . Feier bildete der
Gesang, des. Deutschlandliedes^

FuMM-Sommee-LmMLe des
Weser-FadssVeMS

Eine begrüßenswerte Neuerung von
Spielmöglichkeiten auf breiter Grundlage
hat der Weser-Jade-Bezirk mit feinen Ober¬
ligavereinen beschlossen. Bereits in dieser
Woche beginnt in Bremen ein Fußüall-
turnier der Vereine

VFB . Komet
SB , Werder
Bremer Sportverein
Bremer Sportfreunde
BBV . Union
FB . Woltmershausen

j mU ihrer Liga , Reserve und 1. Jugend-
j marmschaft . Durch die Teilnahrue der Ju-
jgeud- und Reserve-Mannschaften soll. vor
!aller Oeüentlichkeitdie Breitenarbeit in den

Sportvereinen besonders sichtbar in Er¬
scheinung gestellt werden. Dabei ist es er-«
freulich, daß ein großer Teil der Spiell¬
einahmen restlos dem Jugendfonds zum
Zwecke des Jugendwanderns zufließen.

Die Turnierspiele dauern zweimal fünf*
zehn Minuten. Es spielen die drei Mann¬
schaften eines Vereins gegen ihren jewei-
l̂igen Gegner nach dem Punktsystem. Der
Turnierendsieger erhält eine besondere-An¬
erkennung. Spielerisch dürfte es bei alle«
Veranstaltung stets sehr schnelle und in¬
teressante Begegnungen geben, welche von

iHen Mannchaftenkämpferische EigenschastLU
:ünd restlose Hingabe erfordern. In vie-
jser Woche stehen sich die Vereine BSB . - -
Sportfreunde und Werder — Komet gegen¬
über. Am Mittwoch eröffnen BSB , —-
Sportfreunde das Türmer auf dem Bürger-
parksportp̂atz:

18.30 Uhr: BSV . 1. Jugend — Bremer
Sportfreunde 1. Jugend.

19 Uhr: VSV . Reserve — Bremer
Sportfreu "de Reserve.

19.30 Uhr: BSV . Liga — Bremer Sport¬
freunde Liga.

Kurze SpsrtnacheiÄkea
Das internationale Reitturnier in Rom

wurde am Sonntag mit dem Preis von
Lido und dem Königspreis zu Ende ge¬
führt. Im Preis von Lido siegte die deutsche
Amazone Frau von Opel auf Nannt mit
0 Feh lern und 1:42.6. Den Körngspreis'
gewann Kechler-Jtalien auf Coclite.

Willy. Metzner, der deutsche Doppelmeister,
wurde bei den Berufsboxtümpsen in Lü-
denscheid von Offermann überraschend techru
k. v. geschlagen.

Deutsche Leichtathletenkamen am Sonn¬
tag in Mailand zu. großen Erfolgen. Jonath
gewann die 100 m in 11 Sek., Borchmeyer;
die 400 m in 49,8 und T,u .S .-Bochnm
die '4X 100-m-Stasfel in 42,8-Sekunden.

Der Rugby-StädLekarnpf Hannover-Ham¬
burg,. der am Sonntag in Hamburg ans-
getragen wurde, endete mit einem 42:25-

.Siege der Hannoveraner.
Deutscher Rugbymeister wurde V. f. R-

Ĥannover durch einen 3:0-Sieg über die
R-Gi-Heidelb-erg am Sonntag in Leipzig.-. —
Rot-Weiß-Bremen hatte am Sonntag den!
Deutschen RC. zu Gast und wurde Haus»
hoch mit 23. -̂ (13:3) geschlagen.

Der Ausschuß des Deutschen Ruder-Ver».
bandes hat beschlossen, keine Mitglieder auf¬
zunehmen, die nicht arischer Abstammung
sind. Im übrigen sollen weitere Richtlinie«
des Reichsinnenministeriums abgewartet
werden.

Hsüeh
MTV . v. 1875 schlägt Horn 3:2 ^

In OLenrenland gab es zmn S ^isonschtui;- auf dce
erstklassigen Platzanlage des Bremer Hocket) Clubs,
noch ein sehr spannendes , interessantes Treffen , .̂öie
auch in den vergangenen Spielen , gab bei ausge¬
glichenem , wechselvollem Spiel der be'ssre Sturm
der Turner den . Ausschlag zu einem Lnapuen Siege.
Beide Mannschaften hatten ihre . stärkste Lertrelnug.
zur . Stelle -.

Sofort nach Dsginn geraten beide Tore wiederholt
j in arge Bedrängnis , doch sind beide: Schinstlente - auf
! dem Posten . Vor allem Winkel »!,inn inr. MTW -Tov
j mutz in der ersten Hafte schwer arbeiten . Wenig«

Minuten vor Schluß kommt Lüllmaun nach einer
, Flanke - von links zmn ersten Treffer . Wiedhöchtsr
. >var gegen den scharfen Ball machtlos . Eine - weitere
, ganz große Chance wird von Lüllmaun verwand
j Halbzeit 1 : 0- für den MTV . v- 7S. Nach der Pause
-erhöht Görne auf 2 : 0 ; dem Hörner Torwart war
>die. Sicht versperrt , södaß er an diesem Tor schuldlos

ist. Als Winielmann kurze- Zeit daraus zu spät an¬
greift ^ kann Brockhvff zum ersten Tor für die- Homer,
einsenden . Das Sviel , welches schon die ganze Zeit

^sehr schnell war , gewinnt noch an Tempo . Beide
1Mannschaften kämpfen mit aller Energie um eine - Ver¬

besserung des Resultates . Horns Deckung, kann einige
i ganz- brenzliche Sachen gegen den nunmehr , enoas-
! aufgeregten Turner -sturm klären . Horn erzwingt uach-
. einander mehrere Ecken, bei denen Dörmann einmal
i gerade - noch auf der Torlinie mit der Haun- haneu
j kaum Die Spannung - steigt , denn das nächste- Tor
- wird für den weiteren Spielverlauf entscheidend sein.
! Da kommt Nuschemeier zu einem Bombenschuß - und

Wiedhvchter muß sich zum drittenmal geschlagen be-
! kennen. Auf der anderen Seite gelingt es Horn s-
! .Halbrechtem, Hosmann , durch Berwundlung er.ier Stras-
! ecke, das Resultat zu verbessern . Kurz darum sieht der
j Schlußpfiff die- Turner als knavve , aber verdiente-
^Sieger , den Platz verlassen . Bei den Turnern war
! der Sturm wieder sehr gut , besonders die linke Seite
^war äußerst gefährlich . In der Läuferreihe überragt
. Riesmeier seine Nebenleute : Dörmann war heute
! schwächer als Winsemann . Beide - wa-ren aber gut.
j Winkelmann war bis auf den einen Fehler , oer
! allerdings ein Tor kostete; sehr sicher und ausmerk-
>sam. Bei deu Homern überragt , das Sckilußoa-sieck.
- Die Läuferreihe ist gleichmäßig : gut besetzt. Z,u Srurnr
i warm die Jnnenleute recht schnßeifrig , es muß aber
moch etwas genauer geschossen werden . Die Außen
j waren wie - immer gut . Die Herren Zaark und - M -e nk-
! mar voin BHE . gaben durch großzügiges Schi .-ds-
- richtern die Grundlage zu einem ungestörten Ssiel»
- verlauf.

jWeser HC. Junioren — BHC. Junioren 4 :2
Wesers Junioren konnten sich nach schönem Svieß

gegen die zwar kürvertich unterlegenen aber seh,
guten Junioren des BlHC. erfolgreich durchsetzen. Das
Spiel wurde aber erst nach heiligem Wloerstanv) in de»
zlveitell Hälite -. entschieden.



Frühlingszeit
Als im vergangenen Herbst die Natur langsam

schlafen ging und scheinbar dem Tode geweiht
schien , hatte sie heimlich schon alles vorbereitet,
um auf den Weckruf des Frühlings neues Er¬
wachen , neues Grünen und Blühen wie über
Nacht hervorzuzaubern.
-Nun leuchten wieder voin Spitzahorn die grün-

Aben Blüten und Zweige der Forsythien , gold¬
gelb bekleidet der rankende echte Jasmin das Ge¬
mäuer . Die Ulme läßt ihre Zweige voller Blüten
dick und plusterig erscheinen , die Quitte versteckt
ihre leuchtend roten und orangeroten BlüUn im
jungen Laub . Da steckt auch schon sie Magnolie
ihre dicken Knospen wie Lichter aus ihr groteskes
Gezweig , und der Apfel in seinen vielen
Spielarten hüllt sich in ein weißes bis duukel-
rosa gefärbtes Gewand . Bläulich ! ika und rosalila
Blütenpracht läßt am Pflaumen - und Pfirsich-
baum die Hoffnung auf köstliche Früchte erstehen
,nd auch die Blütenpracht der Kirschen -, Apfel-
und Birnbäume verheißt eine «gute Ernte . Wäh¬
rend einige der Mitwirkenden in dem wunder¬
samen Schauspiel des jungen Frühlings die Zeit
nicht abwarten können , bs sie auf die Bühne ge¬
rufen werden , sind andere geruhsamer und halten
sich noch ein wenig abwartend im Hintergrund
zurück . Das sind die Eichen und Eschen , die ja
bekanntlich sich in jedem Frühjahr um das Wetter
des Sommers streiten , da sind die Robinien , meist
Akazien genannt und der Christusdorn , der seinen
Namen von den gewaltigen Dornen an seinem
Stamm erhielt . Ueber Nacht ist das junge Früh-
lingsgrün der Rotbuchen hervorgebrochen . Nur we¬
nige Tage noch , dann haben die Kastanien ihre
Kerzen aufgesteckt und leuchten durch die Früh-
liugsnacht , durch die hier und da der leise Ton
eines der vielen gefiederten Säuger klingt . Schon
ist auch die Nachtigall eingetroffen und hört mit
überlegenem Lächeln dem Gesang der Drossel zu,
die zu gern die süßen Melodien , dip nachts aus
dunklem Gebüsch hervorklingen , in ' aller Frühe
nachsingen möchte . Aber Starmatz weiß Bescheid:
Theo — o — rie flötet ' er spöttisch aus der Gosse.
All die kleinen gefiederten Sänger treibt die Lie¬
beszeit , der Frühling , geheimnisvoll an , die schön¬
sten Melodien zu singen . Jeder möchte ein König
sein und ein Prinzeßchen frein unterm grünen
Dach , sogar der kleinste und drolligste aller Kö¬
nige , der Zaunkönig!

Kein Verkauf von Ebert Marken mehr.
Die Postwertzeichen mit dem Bildnis des
früheren Reichspräsidenten Ebert und die
Freimarkenhestchen , in denen sich Ebert-
Marken befinden , sind am 30 . April von den
Wertzeichenverkaufsstetten der Postanstalten
Zurückgezogen worden und werden nicht
mehr verkauft . Ausnahmsweise kann es
vorkommen , daß Dienststellen noch nicht
iiber genügende Bestände an Hindenburg-
Karken verfügen und daher vorübergehend
noch Ebert -Marken abgeben müssen . Die
Ebert -Marken behalten zunächst noch ihre
Gültigkeit ; ihre Auherverkehrssetzung wird
später bekannt gegeben werden.

Fachliche vorbMmg Lee
Vssmis«

Wiederherstellung des Berussbeamtentums

Das Arbeitsamt teilt mit : In den ersten Tagen
des Mäi fand zwischen dein Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung und den von dem Reichsarbeitsmini¬
ster bestellten Vertrauensleuten der NSDAP . und
des Stahlhelm eine grundsätzliche Aussprache über
die künftige Besetzung der leitenden Stellen in best
Arbeitsämtern statt.

Es wurde hierbei völlige Uebereinstimmung dar¬
über erzielt , daß neben den allgemeinen Gesichts¬
punkten , die das Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums verlangt , in erster Linie
Führereigenschaften sowie besondere fachliche Vor¬
bildung und Eignung bei den auf derartig sozial¬
politisch verantwortlichen Posten stehenden Persön¬
lichkeiten vorauszusetzen sind . Entgegen der Ein¬
stellung der bisher majoritativ entscheidenden
Selbstverwaltung soll die Besetzung künftig den
Maßstäben entsprechen , die allgemein an Behörden-
leiter gestellt werden.

Um Mißgriffe von vornherein zu vermeiden,
wird bei der Auswahl der zu bestellenden Beamten

ganz besonders sorgfältig Verfahren und das
Leistungs -Führerprinzip in den Vordergrund ge¬
stellt werden.

Beratungsstelle für Nerven - und Gemütskranke.
Eine fürsorgeärztliche Beratungsstelle findet in je¬
der Woche 'Mittwochs von 18 bis 19 Uhr im Lan-
desgesund 'heitsamt , Bremen , Dobben 90 , statt . Eine
ärztliche Behandlung findet nicht statt.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke . Die Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich in
Bremen in den Räumen des Merkurhoscs " , Bahn-
hosstraße 12 , , Fernsprecher Dömsheide 29131.
Sprechstunden ausschließlich für Frauen durch eine
Aerztin Montags und Donnerstags von 18 bis
16 Uhr , für Männer und Frauen durch den lei¬
tenden Arzt der Beratungsstelle Dienstags , Mitt¬
wochs urw Freitags von 16 bis 19 Uhr.

M . WedersachMcher HMmmrnsgehilZerstag
Die Sitzung am Sonntag im großen Saal

der Glocke wurde feierlich dnrch Präludium
und Fuge für Orgel von Johann Sebastian
Bach , gespielt von Käte van Tricht , eröff¬
net . Nach dorn Chorgesang „ Die helle Sonn'
leucht jetzt Herfür " (Männer - und Frauen-
chor in : DHV . und Waller Frauenchor,
Lobcda Singekreis ) sprach ein junger Kanf-
mannsgehilfe die Worte E . G . Kolben-
heycrs „ Großvcutschland ", die starken Ein¬
druck hinterließen . Danach sangen alle An¬
wesenden gemeinsam „ Wir treten zum Be¬
ter : " bevor die Reihe der Begrüßungsreden
begann . Unter den erschienenen Ehren¬
gästen bemerkte man u . a . den oldenbnr .ft-
schen Ministerpräsidenten Joel , Bürger¬
meister Dr . Markert , Senator Otto Heide ::,
den Vizepräsidenten der Bremischen Bür¬
gerschaft Kaiser.

Zuerst ergriff

Bürgermeister Dr . Markert
das Wort , um dem 20 . Niedcrsächsischen Ge-
hilsentag die besten Grüße des Bremischen
Senats zu übermitteln . Dr . Markert führte
aus , daß es ihm eine besondere Freude sei,
oaß die Tagung in den Mauern Bremens
stattfände , in der Stadt , in der der Kauf¬
mann die meiste Wertschätzung überhaupt
genieße . Auch sei der Handlungsgehilfe in
Bremen der Stand , in dem sich die Söhne
aller Berusszweige treffen . Der Kaus-
mannsstand sei es , der Bremen sein Ge¬
präge gebe . Darum würden ssch die ver¬
sammelten Kaufmannsgehilfen zweifellos
Wohl in Bremen fühlen . Aber noch mehr
möchte ihnen Bremen mit seinen architek¬
tonischen Schönheiten und feinen wertvollen
historischen Sammlungen geben , Bremen
möchte ihnen vor allen : den wahren Geist
des Kaufmanns vermitteln , der seine Aus¬
gabe nicht allein im Handel sehe . Weiter
führte Bürgermeister Dr . Markert aus , daß
der 20 . Nieder -sächsische Kaufmannsgehilfen¬
tag in Bremen der bedeutendste überhaupt
seit Jahrzehnten sei . Denn heute ständen
sie an dem Platz , um den sie seit Jahr und
Tag gekämpf hätten . Sie hätten stets für
die nationale Idee und auch für die soziale
Idee gckämpft . Die Saat sei aufgegangen,
der DHV . wisse , wohin er gehöre , nämlich
zum Staat der nationalsozialistischen Erhe¬
bung.

Nach den mit starken Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen des Bremer Bürger¬
meisters ergriff

Senator Otto Herder
das Wort zu nachstehenden Ausführungen:

Er freue sich ganz besonders , daß die
Kaufmannsgehilsen in Bremen tagten , da
Bremen die Stadt sei , in dem die Wer¬
tung des Kanfmannsstandes an : stärksten
ist . Senator Hcider bedauerte , daß die
kaufmännischen Angestellten in ihrer Ge¬
samtheit noch so zerrissen sei ; hierdurch
ginge viel Kraft verloren . Als National¬
sozialisten hätten sie sich nicht geändert,
nachdem sie die Herrschaft übernommen hät¬

ten . Sie blieben sich und ihren Idealen
treu . Wir dürften nicht vergessen , daß das
Volk nicht um der Wirtschaft Willen da ; e: .
Das Volk sei primär . Aber die gesunden
Kräfte brauche der Staat für Volk uud Va-
terlaud . Er hoffe , daß die Kaufmaunsge-
hilfen bereit seien , mitzuhelfen , die begon¬
nene Arbeit zu vollenden.

Auch Senator Heider wurde stürmisch für
seine Begrüßuugsworte gedankt.

Von der Handelskammer überbrachte
Präsident Kellner die beste Wünsche für den
20 . Niedersächsischen Kausmannsgehilsenlag.
Präsident Kellner betonte in seinen Aus¬
führungen , daß es ein leider tief einge¬
sessener Irrtum sei , wenn man immer wie¬
der von einem Gegensatz oder gar von
einer Gegnerschaft zwischen Arbeitnehmer
und Arbeitgeber spreche . Man dürfe nicht
vergessen , daß die tüchtigsten Kaufleute aus
dem Angestelltenstande hervorgegangen
seien und auch heute noch hervorgingen.
Man brauche nur in den Handelsregistern
der Firnren nachzuschlagen , um diese An¬
sicht bestätigt zu finden.

Von der Kreisleitung der NSDAP . über¬
brachte Pg . Kaiser die besten Grüße und
wünschte , daß die Arbeit des Niedersäch¬
sischen Gehilfentages zum Wohle des Va¬
terlandes würde . Syndikus Dr . Duwe von:
Arbeitgeberverband bekundete , daß er und
und seine Freunde zur Zusammenarbeit
mit dem DHV . jederzeit bereit sei . Von:
Kampsbund des gewerblichen Mittelstandes
sprach Pg . Kallsen über die Zusammen¬
fassung des Gewerkschaftswesens und über
die Gründung der Reichsstände des Han¬
dels und des Handwerks . Besonders be¬
tonte Pg . Kallsen , daß es sehr notwendig
sei , daß jeder Einzelne die Arbeit des an¬
deren zu werten wisse . Direktor Böttcher
von der Handelshochschule Union sprach
von der Ausbildung der Kausmanns-
gehilfen , daß es notwendig sei , nicht the¬
oretische Ausbildnng zu vermitteln , son¬
dern ihnen eine Ausbildung zu geben , die
ihnen im kaufmännischen Leben nützen
könne . Aus der Praxis für die Praxis
hieße es . So müsse die Schule auch eine
Schule des Charakters sein ; gerade im
Kaufmannsberuf käme es auf den Charak¬
ter an . Es sprachen außer den genannten
Herren noch Obergewerberat Pieper über
vas Arbeitszeitschutzgesetz und Pastor Heine
im Auftrag des Kirchenausschuß . Pastor
Heine betonte , daß die soziale Gerechtigkeit
eine Forderung der Zeit sei und von dem
Adel der Menschenwürde , die gewahrt sein
wolle im Kampf ums Dasein . Vorn Kampf-
bund für Deutsche Kultur begrüßte Pg.
Studienrat Dr . Phil . Backstein die Tagung
und gab seiner Hoffnung Ausdruck , im
Neuaufbau des deutschen Staates der Mit¬
arbeit der Kaufmannsgehilfen gewiß zu
sein . Die Grüße des Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten überbrachte KapiLänleutnant
Deuerlich.

Danach sprach der Kreisgeschäftsführer
des DHV.

KeeZMHeer NßeWK Wer ».WirWa
WM Mtz sszicke Gerechtigkeit"

Die nationalsozialistische Revolution wird und
darf nicht steckenbleiben . Es sei die Aufgabe ' der
Wirtschaft , das Volk mit den Gütern zu ver¬
sorgen , die es zur Aufrechterhaltung seines Lebens
und seiner Kultur benötige . Ein Schutthaufen libe-
ralistisch -m Denkens überfremde die Wirklichkeit
und die Reichsäktigkeit der Formen , in denen unser
Volk arbeitet . Der DHV . bekenne sich zu dieser
Reichsäktigkeit deutschen Lebens . Es sei verhängis-
voll gewesen , daß nur einige Betriebe der Schwer¬
industrie und der Großbetriebe als politische Ver¬
tretung der Wirtschaft in Erscheinung getreten
Wären , während in Wirklichkeit die dynamischen
Kräfte in den 90 v . H . aller Betriebe wüchsen , die
als Klein - und Mittelbetriebe anzusehen seien . Der
Liberalismus hätte aus der Vielheit eine Einheit
konstruiert und das Bild des arbeitenden Menschen
zum Produktionssaktor nmgefälscht . Eine neue
Rangordnung würde jetzt in unserem Volke auch im
sozialen Leben geschaffen . Der Arbeiter stehe über
den Spekulanten , der schaffende Mensch über den
raffenden , und der besitzende Mensch hätte nur
dann einen höheren Rang , wenn er mehr für die
Gesamtheit leiste als der nichtbesitzende . Der Staat
hätte dafür zu sorgem daß in diesen : Ringen um
die Rangordnung die Volksgemeinschaft nicht ge¬
fährdet würde . Das Eingreifen des Staates um
der höheren Einheit willen , die Beschränkung des
Einzelnen oder einer einzelnen Schicht , die ihre
wirtschaftliche Macht mißbraucht , ist Sozialpolitik.
Der Bereich der Sozialpolitik geht weiter über den
Bereich der Fürsorge für den Arbeiter hinaus.
Nur eine echte Sozialpolitik kann den Klassenkampf
überwinden / Der Marxismus vergaß über den
Klassengedanken den Menschen , der Kapitalismus
vergaß ihn über seine Rentabilitätsberechnungen.
Lllatt KlassenkEvs muß die .Arbeitsgemeinschaft

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer kommen,
die möglich ist , wenn auf beiden Seiten starke
achtunggebietende Organisationen vorhanden sind.
Kernstück der Arbeitsgemeinschaft ist die Regelung
der Arbeits - und Lohnbedingnngen . Im Tarif¬
vertrag zeige sich die wahre Gemeinschaftsarbeit.
Der Redner beschäftigte sich eingehend mit den
Vorwürfen gegen die Tarifverträge und wies nach,
daß die Tarispokitik des DHV . sich frei von jedem
Schematismus und jeder Nivelliernng gehakten
hätte . Der DHV . fordere eine .Leistungsbezahlung,
die leider in vielen Tarifverträgen nicht sicher-
gestellt sei , weil für die Tarifpolit 'ik des DHV . aus
Arbeitgeberseite nicht immer genügend Verständ¬
nis geherrscht hätte . Mit tiefer Erbitterung denke
der DHV . daran , daß es in Bremen kaum Tarif¬
verträge für die Angestellten gäbe und daß es bis¬
her nicht möglich gewesen wäre . auch nur eine
Aussprache über eine Gemeinschaftsarbeit zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu erreichen . Jetzt
aber sei die Front in Bewegung gekommen , dank
der sozialistischen Einstellung und Taten des Se¬
nats . Die Gemeinschaftsarbeit durch den Tarif¬
vertrag solle sich nicht nur auf die Regelung der
Gehälter , sondern auch auf die anderen Fragen
der Anstellung und des Standes erstrecken . Eine
solche Arbeitsgemeinschaft schließe naturgemäß die
Spannungen nicht aus . Wer den Klassenkampf ab¬
lehnt , muß die Schlichtung wollen . Wenn gegen
das Schlichtungswesen Vorwürfe erhoben werden,
daß das Schlichtungswesen das Verantwortungs¬
bewußtsein töte , so sei festzustellen , daß der aller¬
größte Teil der Sprüche lediglich unverbindliche
Bermittlungsvorschlage gewesen seien , während die*
Verbindlichkeitscrklärung in den letzten Jahren
mir sehr zurückhaltend ausgeübt sei . Die Gemein¬
schaftsarbeit müsse jüi Vordergrund stehen. In:

Betriebe käme es nicht auf eine Parlamentarisch.
Betriebsdemokratie an , sondern auf eine gute ß».
sammenarbeit aller , die gemeinsam im Betriebe
dienen . Das Betriebsrätegesetz gäbe trotz viel»
Mängel die Möglichkeit der Zusammenarbeit.
Betriebsrat habe die gemeinsamen Interessen der
Arbeitnehmer zu vertreten , darüber hinaus aber
die Pflicht , über diese Interessen hinaus den Be.
trieb und das Gesamtwohl zu sehen . Wenn der
DHV . auch die Verbundenheit im Werk bejahe so
sei er doch Gegner der Werksgemeinschaften djx
sofort versage , wenn der Arbeitnehmer den Betrieb
verlasse . Nicht das Werk , sondern der Beruf sei die
Form , in der der deutsche Arbeitnehmer Anteil
nehme am wirtschaftlichen und kulturellen Leben
der Nation . Die Volksgemeinschaft muß ryach^
aus einer neuen Gesinnung heraus , die Gesinnung
die unser Reichskanzler Hitler in das deutsche Volk
hineingetragen hat . Eine richtige Sozialpolitik
wecke die Kräfte der Selbstverwaltung . Der HiF.
hätte sich stets für die Selbstverwaltung der A-
rnssstände eingesetzt . Der Redner ging ein ausdie
Vorschläge , die der DHV . der Reichsregierung M
Neuregelung der Arbeitslosenversicherung gemG
hat und erinnerte an den Wunsch des DHV ., die
Arbeitslosenversicherung für seine Mitglieder ii,
die eigene Hand zu nehmen . Die Kräfte , die im
deutschen Arbeitnehmer stecken , müssen frei und in
der Arbeitsgemeinschaft nutzbar gemacht werden
für das ganze deutsche Volk . Es müsse von der
Leistung eines jeden Standes ausgegangen werden,
Rücksicht auf die Berusseigentümlichkeiten und Be¬
rufsbedürfnisse genommen werden und in Gegner¬
schaft zur marxistischen Wirtschaft " geschaffen wer¬
den . So arbeite der völkische DHV . mit an einer
Neuordnung unseres sozialen Lebens und stelle sich
getreu seinen alten Idealen der Führung des
Reiches zur Verfügung.

Hierauf sprach

Erich Zislt «der ..GewerMH
i« der valisaale « vermtt»

wsrttWg"
Es ist die Grnnderkenntnis unserer Notzeit , daß

der Einzelne und die Gruppe , die ihre Aufgabe nur
in sich selbst suchen , nichtig sind . Sie gewinnen
erst Wert und Würde in ihrem Verhältnis zur
Gesamtheit deutsches Volk . Ein neuer Staat , ein
„totaler " Staat entstand , der in sich alle Lebens¬
beziehungen , gesellschaftliche , kulturelle , wirtschaft¬
liche eingeordnet . Es gibt keine „ EigengeMich-
keit " von Teilgebieten volklcchen und staatNM Le¬
bens mehr . Damit ist auch ein neues Verhältnis
der Gewerkschaften zum Staat begründet . Habens
die Gewerkschaften überhaupt noch Lebensbericht 'i-
gung ? Die Gewerkschaften haben zweifellos das
Bild des zuverlässigen , disziplinierten deutschem
Arbeiters , wie der DHV . die Erscheinung des
Kaufmannsgehilsen geprägt , Die deutsche Wirt¬
schaft ist Nutznießer dieser gewerkschaftlichen Erzie - ,
hungsarbeit . In den Gewerkschaften ist trotz Me¬
chanisierung Berussstolz erhalten und gefördert
worden . Ist nicht überhaupt in ihrem beruflichen
Aufbau , ihrem Berufswissen ein Stück aus der
Zeit , wo der Mensch noch gebunden war in Sippe
und Zunft herübergerettet worden in unsere bm-
dttngslose Zeit ? In den freien Gewerkschaften
ist solche Tradition durch die marxistische Partei-
ideologie überdeckt . Dennoch wirkt in den Gewerk¬
schaften ein Ordnungselement , das auch für die
kommende Zeit unentbehrlich ist . Auch m einer
neuen Wirtschaft werden zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Interessengegensätze bestehen . Sie'
werden gemildert sein , weil hinter allem wirtschaft¬
lichen Wirken der Staat , die Gesamtheit gesehen
werden wird . Sie sind aber da , und der Staat
handelte falsch , wollte er sie selbst schlichten . Er
entlastet sich und stärkt sich damit , wenn Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer in einer Arbeitsge¬
meinschaft ihrer Vertretungen die Interessengegen¬
sätze überbrücken . Die Ausgabe der Gewerkschaft
geht aber über das Wirtschaftliche noch hinaus.
Ihre Verpflichtung ist es , den Arbeitnehmer in
den Staat einzuordnen , ihn auf den Staat hin zn
erziehen . Den DHV . hat man einen nationalen
Störenfried gescholten . Das geschah , als wir gegen
die Rückschrittlichen im vormärzlichen Deutschland
angingen . Die politische Rechte von ehedem waren
§n oft die Verteidigungsstellung des Besitzstandes .'
Wenn man sozial handeln wollte , gab man Al¬
mosen . Wir wollten immer eine Arbeitnehmer¬
schaft , die in Sebstachtung und freiwilliger Hin¬
gabe sich für das Vaterland einsetzte . Wir wer¬
den immer wieder Störenfriede sein , wenn mau na¬
tionale Gesinnung nach Titel und Besitz mißt . Ee
gilt noch immer : Das neue Deutschland wird sozial
sein , oder es wird nicht sein ! Darum besahen wir
freudig die deutsche Revolution des März 1933,
weil sie , wie Rcichsminister Göring recht smste,
sche Revolution ist . Beim Beginn eines neuen Ab-
nicht eine nationale,sondern eine nationalsozialisti-
schnitts deutscher Geschichte und an der Schwelle
des 40 Lebensjahres unseres Verbandes stellen wir
fest : Wir haben aus der Kraft unserer völkischen
Idee in einer wahrhaft nationalen und sozialen
Arbeit unseren Stand vor der Proletärisierung ge¬
schützt . ihn vor kulturellem Absinken bewahrt , seine
berufliche Leistung für die deutsche Wirtschaft ge¬
stärkt und führen ihn nun glaubensstark und M
knnftsträchtig in das Reich unserer Sehnsucht-

Der DHV . ist eine Gewerkschaft , aber er ist ge¬
wiß kein Tarisautomat . Wir kämpfen um AH'
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